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loriforiwiino für iei WIIiAii Dienst
Von Willi Pempel .

Ein Staatsgebilde wie das Deutsche Reich erfordert
einen umfassenden Verwaltungskörper . In den Dienststellen
des Reiches , der Länder und Gemeinden arbeiten Zehn¬

tausende von Volksgenossen . Der öffentliche Dienst ist im

neuen Reich ein Ehrendienst am Volke geworden .
Die Verworrenheit einer vergangenen Zeit wird _ treffend

durch die Tatsache gekennzeichnet , daß rund 100 Tarifordnun¬

gen die Arbeitsbedingungen der Angestellten und Arbeiter

des öffentlichen Dienstes regelten . So verworren wie die Ver¬

waltung selbst , war auch die Betreuung der bei ihr Be¬

schäftigten . Klarheit ist jetzt auch hier geschaffen worden .
Der Gleichrichtung aller Verwaltungsarbeit mit dem einzi¬

gen Ziele , dem Volk zu dienen , ist jetzt auch auf sozialpoliti¬
schem Gebiet die einheitliche Betreuung aller im öffentlichen

Dienst stehenden Menschen gefolgt . ,
Die mit Rückwirkung vom 1 . April d . I . in Kraft ge¬

tretenen Tarifordnungen für den öffentlichen

Dienst entsprachen zweifellos einem dringenden Bedürfnis .

Die Zersplitterung , vor allem trifft dies für die Gemeinden

zu , war auf die Dauer gesehen , unhaltbar . Durch die neuen

Tarifordnungen wird weitgehend eine Vereinheitlichung der

Arbeitsbedingungen erreicht . Das ist von den davon be¬

troffenen Volksgenossen am meisten gewünscht worden , wenn

auch jetzt nach Erlaß der Tarifordnungen manche Unklar¬

heiten aufgetaucht zu sein scheinen . Der Reichstieuhänber sah

sich daher zu gewissen Aufklärungen veranlaßt , die wohl alle

Bedenken und vielleicht auch gewisse Befürchtungen zer¬

streuen werden . . . . . , ,
Es läßt sich zweifellos nicht vermeiden , daß ein solch

neues , auf Einheitlichkeit bedachtes Tarifwerk für diesen

oder jenen eine ungünstigere Lage schafft als sie bisher be¬

stand . Im großen gesehen bedeuten jedoch die neuen Tarif¬

ordnungen eine Besserstellung für die in öffentlichen Diensten

beschäftigten Arbeiter und Angestellten . Durch Einschaltung

besonderer Bestimmungen in dem Tarifwerk ist dafür Sorge

getragen worden , daß da , wo im Sonderfall Verschlechterun¬

gen der geltenden Arbeitsbedingungen nicht immer ganz
vermieden werden konnten , unbillige Härten nicht eintrcten .

Lohnverschlechterungen werden nicht herbeigeführt .

Sollten bei Angestellten , die am 1 . April 1938 tm Dienste

waren , die bisherigen Dienstbezllge ben Höchstbetrag der

neuen Vergütungsgruppe übersteigen , so ist Vorsorge dafür

getroffen , daß die evtl , entstehende Differenz als Ausgleichs¬

zulage gewährt wird . Ebenso erhalten Lohnempfänger , die

am 1 . April 1938 bereits in öffentlichen Diensten standen ,
ihren bisherigen Lohn weiter , auch wenn er höher sein sollte ,
als der in der neuen Tarifordnung vorgesehene . Auch bei

Kündigung und Wiedereinstellung eines Lohnempfängers
werden die seitherigen Bezüge im alten Umfange weiter¬

gezahlt unter der Voraussetzung , daß stch das neue Arbeits¬

verhältnis als eine Fortsetzung des alten darstellt . Durch be¬

sondere Bestimmungen ist der bisherige gemeindliche Lohn¬

stand auch den neu eintretenden Gemeindearbeitern erhalten .
Bei der noch laufenden Überprüfung der veralteten Orts¬

lohnstaffeln wird der in vielen Orten eingetretenen Er¬

höhung der Lebenshaltungskosten durch Einordnung in eine

entsprechend höhere Ortslohnklasse Rechnung getragen werden .
Neben den rein materiellen Dingen spielen die sonstigen

sozialen Probleme in dem neuen Tarifwerk eine wesentliche
Rolle . In der Urlaubsfrage ist bestimmt , daß sich der Um¬

fang der Erholungszeit in der Hauptsache nach dem Lebens¬

alter zu richten hat , aber auch hier werden keine Verschlechte¬

rungen gegen bisher eintreten . An reichsgesetzlichen Feier¬

tagen , die auf einen Wochentag fallen , erfolgt Lohnzahlung

ohne Nachleistung der Arbeit . Für Überstunden ist allgemein
ein Zuschlag von 25 % vorgesehen . Eine Vergünstigung ist
bei den Krankenbezllgen eingetreten . Ihre Dauer ist für An¬

gestellte von 13 auf 16 Wochen und für Lohnempfänger von

16 auf 26 Wochen erhöht worden . Den letzteren werden die

Bezüge bereits vom ersten Krankheitstage ab gewährt . Be¬

merkenswert ist auch noch , daß dem T r e u e g e d a n k e n da¬

durch Rechnung getragen worden ist , daß die Kündigungs¬
fristen verlängert wurden . Nach 25 Dienstjahren ist die Un¬
kündbarkeit etngefllhrt , ferner sind in diesem Falle Dienst -

zcitzulagen und Treugelder für die Lohnempfänger vor¬

gesehen .
Durch die Erklärungen des Reichstreuhänders dürften

manche Zweifelsfragen bereinigt worden [ ein . Wer sich das

Tarifwerk aufmerksam ansieht , wird die Überzeugung ge¬
winnen , daß überall für die Formulierung der einzelnen
Punkte der Wille maßgebend war , gegenüber dem bisherigen

Zustand keine Verschlechterung aufkommen zu lasten .

Bob Wob über Boris * Mob
.

Die Hintergründe der beispiellosen Hetze . — Die Zurückziehung der Freiwilligen sollte

hintertrieben werden . — Bolschewisten , Bolksfrontler und englische Opposition Arm in Arm .

Chamberlain läßt sich nicht irremachen .

Der Weg einer Lüge .

Kz . Die für den gesunden Menschenverstand nahezu un¬

faßliche Hetzmeldung des „ News Chroniele
"

, der wir in

unserem gestrigen Leitartikel die verdiente „ Würdigung
"

zu¬
kommen ließen , hat einen seltsamen Weg hinter sich . Ein

derart verbrecherischer Unsinn kann eben nur eine Quelle

haben , und die ist : Moskau . Die Scharfmacher im Kreml

machen sich um das bolschewistische Spanien die größten Sorgen .

Nachdem Stalins Vertreter die Einigung im Nichtein¬

mischungsausschuß nicht verhindern konnte , suchen die

Bolschewisten alle Möglichkeiten auszuschöpfen , um die Ver¬

wirklichung des Freiwilligen - Abkommens , die das schnelle
Ende Roffpaniens bedeuten würde , zu hintertreiben . Moskau

wußte kein besseres Mittel , als den Versuch , durch eine

beispiellose Lügenkampagne die Partner der Ver¬

einbarung von London in Gegensätze zu verwickeln , eine

chaotische Stimmung zu schaffen , in der Hoffnung , dadurch die

Realisierung des Beschlusses zu hintertreiben , zum mindesten

zu verschleppen . Vom Moskauer Sender aus nahm die Lüge
von den angeblichen Äußerungen eines hohen deutschen Offi¬
ziers über unsere Spanienpolitik ihren Weg nach Paris , wo
das „ Oeuvre "

sie aufgriff und mit Behagen verbreitete . Das

Blatt ist als Trabant der Bolschewisten jedoch so bekannt , daß
die Schauermär nicht die von Moskau erhoffte Wirkung er¬

zielen konnte . So fand sich denn die „ News Chroniele
" bereit ,

den haarsträubenden Unsinn in ihren Spalten aufzunehmen .
Aber auch das war für Moskau eine Fehlspekulation . Das

deutsche Dementi ist so klar und für jeden Einsichtigen über¬

zeugend , daß der Effekt verpuffte . Besonders die Aufklärung
des Weges , den die Lüge gemacht hat , ist den Urhebern , wie
dem Londoner Blatt außerordentlich unangenehm . Sie hat
dem „ News Chroniele

" die Sprache völlig zerschlagen . Wenn
es jetzt meldet , daß eine große Zahl von Oppositions¬
abgeordneten wegen seiner Enthüllungen Anfragen
im Unterhaus stellen wollten , dann beweist es nur noch
einmal , daß es sich bei der ganzen Angelegenheit um ein

abgekartetes Spiel handelte . Noch bevor die Meldung
in London überhaupt veröffentlicht war , hatte man also eine
Unterhaus - Aussprache vorbereitet , die der Aktion die nötige
Durchschlagskraft verleihen und sie zu einem Schlag gegen
Chamberlains Italien - , bzw . Spanienpolitik
ausweiten sollte . Über die Akteure kann also kein

Zweifel mehr sein . Die ..Herren
" des Kreml arbeiteten in

engster Fühlung mit den Pariser Volksfront - Leuten , den eng¬
lischen Marxisten und Oppositionsliberalen vom Schlage eines

Lloyd George zusammen . Ein Komplott von Kriegshetzern ,
von dem jeder Beteiligte uns ja bereits „ bestens

" bekannt ist .
Mit welcher Frechheit diese Vasallen Moskaus vor¬

gehen , zeigt am besten die Äußerung des französischen Eewerk -
schaftsblattes „ Le Peuple

"
. Es sei gleichgültig , so sagt das

Blatt , ob die Unterlagen der Veröffentlichung des „ News
Chroniele "

echt oder gefälscht seien , es sei ganz gleichgültig , ob

der betreffende deutsche Offizier derartige Äußerungen getan
habe oder nicht . . . ihre Bedeutung bleibe doch die gleiche .

Zu einer solchen Logik läßt sich nichts sagen . Das Urteil über¬

lassen wir jedem vernünftigen Menschen selbst . Nimmt man die

Worte Leon Blums hinzu , Frankreich müste jede Ge¬

legenheit wahrnehmen , um die Pyrenäengrenze wieder zu
öffnen , so hat man eine Vorstellung von dem Schrecken , in den

die Freunde Moskaus durch die Regelung der Freiwilligen¬
frage versetzt wurden . Wenn diese Leute glauben , daß Deutsch¬
land und Italien auf die gestern bereits gekennzeichneten
Manöver der Valencia - Bolschewisten , die aus ihren aus¬

ländischen Söldnern Spanier zu machen versuchen , herein¬
fallen . dann befinden sie sich in einem großen Irrtum .

Chamberlain aber ist entschlossen , seine
Politik der Vernunft fortzusetzen . Darüber
konnten sich alle Zweifler in der gestrigen Unterbaus -Sitzung
unterrichten . Die Opposition stellte wieder einmal die Bom¬

bardierung englischer Schiffe in rotspanischen Häfen zur
Debatte . Der Premierminister hielt in seiner Erklärung an
der bisher von ihm verfolgten Politik uneingeschränkt fest .
Wörtlich führte er aus : „ Ich habe bereits gesagt und ich sage
es noch einmal : Die englische Regierung kann es nicht recht -

fertigen , ein Verfahren , das die Gefahr einer weiteren

Ausdehnung der Feindseligkeiten in sich birgt ,
zu empfehlen . Indem sie so jedes militärische Vorgehen aus¬

schließt , ist sie jedoch nicht bereit , die Wiederholung von An¬

griffen einer bestimmten Art hinzunehmen .
" Im übrigen be¬

tonte er noch einmal , daß alle englischen Schiffe , die

Kriegsmaterial in sowjetspanischen Häfen löschen , sich der

Gefahr einer Bombardierung aussetzen . Die
in den letzten Tagen aus Spanien eingehenden

'
Meldungen

zeigen , daß Franco sich bei der Bombardierung der Häfen
durch seine Luftstreitkräfte die größte Zurückhaltung auferlegt .
Daraus ergibt sich , daß Chamberlain wie auch Franco alles
daran setzen wollen , um zu einer gütlichen Regelung zu
kommen . Ein erfreuliches Gegenstück zu der wüsten Kriegshetze
der Bolschewisten und ihrer Trabanten .

General Russo auf deutschem Boden

Herzlicher Empfang an der Grenze .

Innsbruck , 14 . Juli . ( Funkmeldung .) Am Donnerstag¬
früh 7 .23 Uhr postierte mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug
Rom — Berlin der Generalstabschef der faschistischen Miliz ,
General Russo , die Neichsgrenze am Brenner . Am Bahn¬
hof der Grenzstation hatten sich zur Begrüßung SA .- Gruppeu -

sührer Reimann in Vertretung des Stabschefs Lutze und
der Führer der Gruppe Alpenland , Gruppenführer Gießler ,
eingesunden , die den Gast herzlich willkommen hießen . Bei
strahlend schönem Wetter wurde dann die Fahrt nach München
fortgesetzt .

Beginn der nationalen Grohoffensive bei Teruel
Starker Truppen - und Materialeinsatz .

Bilbao , 14 . Juli . An der Teruelsront begann am

Mittwoch die seit langem vorbereitete Eroßossensive
unter Einsatz von großen Truppenmasten und Material . In
einem mit ungeheurem Elan durchgeführten Ansturm durch¬
brachen die nationalen Truppenverbände die gegnerischen
Stellungen im Abschnitt Puebla Valverde . In unaufhalt¬
samem Vormarsch besetzten sie den wichtigen Ort Sarrion
an der Straße Teruel — Sagunt . Der Zusammenbruch der
feindlichen Stellungen ist völlig erreicht . Die Verluste der
Roten sollen , wie der nationale Kriegsbericht meldet , sehr
hoch sein ; eine genaue Zahl war jedoch bisher noch nicht sest -

zustellen . Die nationale Lustwaffe hat in der ver¬

gangenen Nacht mehrere Bahnhöfe mit Bomben belegt , in
denen Züge mit Kriegsmaterial angetroffen wurden .

Am ersten Tage der großen Offensive im Raume von
Teruel wurde ein Geländegewinn von 200 Quadratkilometer
gemacht , der bereits 12 Kilomer weit vorge -

tragen wurde . In den ersten Morgenstunden brachen die
Nationalen unter außergewöhnlichem Einsatz von Material
und Tanks , unterstützt von der Luftwaffe , in die Stellungen
der Feinde ein , trotz des hartnäckigen Widerstandes , den die
Roten leisteten . Die Roten hatten an dieser Front gleichfalls
große Massen konzentriert , etwa 26 Brigaden mit
55 000 Mann , darunter die 56 . rote Division , die als Elite¬

truppe unter dem Namen „ Söhne Miajas
"

besonderes Ver¬
trauen genießt und die den Widerstandsgeist an dieser Stelle
stärken sollte .

Die nationalen Truppen unter dem Oberbefehl General
Varelas ' rückten in drei Kolonnen vor , die mittelste ging längs
der Straße Teruel — Sagunt vor , die beiden anderen parallel
dazu nördlich und südlich der Straße . Die nördliche Kolonne
erreichte in raschem Vorstoß die Straße zwischen Mora de
Rubielos und Älbentosa ; dadurch sind die starken , bei Mora
de Rubelos stehenden feindlichen Kräfte nahezu eingeschlossen
und ohne eingreifen zu können , stehen sie in Gefahr , zurück¬
zubleiben . Die mittlere Kolonne umzingelte nach Überwindung

des feindlichen Widerstandes den Ort Sarrion . Als der Feind
erkannte , daß die Aufgabe Carrions unvermeidlich war ,
sprengte er wie Üblich die Kirche und eine Reihe Gebäude ,
bevor er flüchtete . Die Nationalen stießen über Sarrion
hinaus vor und befinden sich bereits 40 Kilometer von Teruel
entfernt bei Älbentosa , an der Straße Teruel — Sagunt ,
das sie umzingelten . Die nationale Luftwaffe , die das Vor¬
gehen der Infanterie nachhaltig unterstützte , schoß vier rote

Jäger und einen Martin -Bomber ab .

Der Führer und Reichskanller empfing heute den neu »

ernannten Botschafter der UdSSR , in Berlin Merekaloff ,
sowie den ebenfalls neuernannten Königlich - Ägyptischen Ge¬
sandten in Berlin Sid Ahmed Pascha zur Überreichung ihrer
Beglaubigungsschreiben .

Japan führt Olympische Spiele 1940 nicht durch .

Helsinki statt Tokio — Oslo statt Sapporo !

Tokio , 14 . Juli . ( Funkmeldung . ) Der javanische Kultus¬

minister Kido hat , wie die Agentur Domei berichtet , am

Donnerstag den Entschluß der javanischen Regierung bekannt -

gegeben . die Olymvikcheu Spiele Tokio 1940 nicht statt -

finden zu lasten .

Berlin , 14 . Juli . Die Absage Japans veranlaßte uns ,
umgehend mit Dr . Diem , dem Generalsekretär der
11 . Olympiade in Berlin in Verbindung zu treten und ihn
über die voraussichtliche Gestaltung der Lage zu befragen .
Japans Verzichterklärung kommt für Kreise des IOK .
keineswegs überraschend . Die japanischen Vertreter

waren Bereits auf dem letzten Kongreß in Kairo darauf hin¬
gewiesen worden , daß eine Durchführung der Spiele nur dann

in Frage käme , wenn bis zum Spätsommer dieses Jahres eine

garantierte Zusage Japans vorliegen würde . Daß man
im IOK . mit der Möglichkeit einet Verzichterklärung ge¬
rechnet hat , geht schon daraus hervor , daß feineneit am Nil
ein geheimer Beschluß gefaßt wurde , für den Fall der Absage
Japans automatisch Helsinki ein springen zu
lasten . Finnland hatte bekanntlich schon auf dem Kongreß 1936
in Berlin in schärfstem Wettbewerb mit Japan gelegen . Uber
die Winterspiele verlautet im Augenblick zunächst noch nichts
Genaues , doch ist mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen ,
daß sie im Winter 1940 in Norwegen , und zwar bei Oslo ,
stattfinden werden . Damit wäre auch die Skilehrer -Frage
praktisch geregelt .
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Bildet sich ein Block der neutralen Staaten ?

Wir mobilisieren die Freude gegen den Hatz

10000 Sowjet Beamte und Offiziere ermordet

»

<

.das
ann ,

ir um den Sieg , sondern nur noch um

Zu diesen Gedanken gehört weiter , daß die militärische
Waffenent cheidung auch tm allumfassenden Kriege

'—

oberste Gesetz des Krieges
" bleibt , llndzwarau

wenn es sch nicht mehr — s‘*~ c '— ’ “ *■-------
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Die kritischen Tage vom 15 . Juli bis 8 . Auguft 1918
Von Generalleutnant a . D . v . Metzsch .

KdF . - Schiffe , Waffe gegen die Internationale

Hamburg , 14 . Juli . ( Funkmeldung .) In den heutigen
frühen Morgenstunden traf das Flaggschiff der KdF .-Flotte
„ Wilhekm Gustloff

“
, das stolze Schiff des deutschen Ar¬

beiters , von der Jtalienreise zurückkommend , wieder in seinem
Heimathafen Hamburg ein . Eine vielköpfige Menschen¬

ministern volle Übereinstimmung bekundet . Ein wunder Punkt
für Warschau ist auch heute noch das Verhältnis zu Litauen .
Gerade die letzten scharfen Kownoer Maßnahmen gegen die
polnische Minderheit lassen hier neue Schwierigkeiten er¬
warten , über die man bei der kurzen Zwischenlandung
Becks in Kowno vielleicht bereits gesprochen hat . Auf alle
Fälle verdienen die Bemühungen des polnischen Außen¬
ministers und die Entwicklung in den nordischen und baltischen
Staaten größte Beachtung .

Eindruck , den wir von diesen Justizkomödien batten . Ljusch -
kow bestreitet , daß S i n o w j e w und Kamenew Spionage
getrieben oder Beziehungen zu Deutschland unterhalten
haben . Wir erinnern uns noch des letzten Prozeßtheaters ,
bei dem dieser Unsinn verzavit wurde . Deutschland stellte
damals fest , daß es mit Kommunisten , welcher Färbung Re
auch sein mögen , niemals in Unterhandlungen tritt . Die Be -
Ichuldigten selbst wiesen den Vorwurf ebenfalls energisch
zurück , bis sie schließlich von der GPU . durch die damals ge¬
schilderten grauenhaften Mittel mürbe gemacht worden
waren und alles zugaben , um der Komödie ein Ende zu be¬
reiten . Liuschkow bestätigt also das , was für uns damals
schon feststand . Man brauchte aber den Vorwurf der
Svionage : um den Sowietmassen gegenüber die Ab -
s ch l a ch t u n g
fertigen .

London gibt sich in der Prager Frage optimistisch
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

Becks Politik .

Kz . Die kleineren Staaten haben genug von Genf . Sie

mußten erleben , daß ihnen in der Liga , für die die Interessen
der Großmächte entscheidend sind , keine Gerechtigkeit wider¬

fährt . Die nordischen Staaten entwickeln deshalb in den

letzten Monaten eine sehr rege außenpolitische Tätigkeit , die

auf eine engere Zusammenarbeit auf der Basis der
Neutralität hinausläuft . Belgien und Holland haben
sich den Grundsatz , unbedingte Neutralität nach allen
Seiten zu wahren , zu eigen gemacht , und arbeiten eng mit den
Nordländern zusammen . Der polnische Außenminister Beck

schaltete sich frühzeitig in diese Entwicklung ein . Er besuchte
mehrfach Stockholm und Kopenhagen . Auch eine

Reise nach Brüssel ist geplant . Beck , der sich zur Zeit in

Riga befindet , versucht anscheinend die baltischen
Staaten in diesen Entwicklungsprozeß einzubeziehen . In
Paris sieht man die polnische Aktivität mit einigem Mißbe¬
hagen , da man dem Verbündeten an der Weichsel eine ganz
andere Rolle zugedacht hatte . Polen sollte eine latente
Drohung an der deutschen Ostgrenze sein . Die Warschauer Be¬
mühungen , die Beziehungen der kleinen , neutralen Staaten
zueinander zu festigen , und sozusagen einen Block der Nichtein¬
mischung bei den Auseinandersetzungen der Großmächte zu
schaffen , schaltet den Norden und den baltischen Raum aus
dem Wirkungsbereich der Pariser Politik aus . Sehr zum
Ärger des Quai d '

Orsay , der deshalb auch im polnisch¬
litauischen Konflikt für Kowno Stellung nahm . Bei einem
Essen zu Ehren Becks in Riga wurde von beiden Autzen -

treten und in dem der Besuch des ungarischen Mini¬

sterpräsidenten in Rom bevorstehe . Wer die Prager
Politik irrte , wenn sie bei diesem italienischen Jnteresie auch
nut die geringste Abweichung der Achsen -Nadel seststellen zu
können glaubte . Dieser Hinweis agf die Achse Berlin — Rom

ist deutlich und dürste auch in Prag nicht überhört werden .
Wie die polnische Presse berichtet , beabsichtigt die

tschecho - slowakische Regierung , die Wehrpflichtigen einer

Musterung zu unterziehen , die bei der letzten Einberufung

wegen vorgerückten Alters als militärdienst - untauglich be¬

trachtet worden sind . Außerdem sollen sämtliche Welt¬

kriegsteilnehmer zu außerordentlichen militärischen
Übungen einberufen werden .

Wir nähern uns den Hochsommertagen , in denen sich die

Weltkriegsereignisse zum 20 . Male jähren , durch welche die
deutsche Westfront ins Wanken kam . Denn nicht um einen
Mißerfolg , nicht um den „ schwarzen Tag

"
handelt es sich

dabei . Noch weniger darf von einem Zusammenbruch
gesprochen werden . Alle diese Zuspitzungen gehen an der
Tatsache vorbei , daß sich 1918 das strategische Gleichgewicht
im Westen in der Zeitspanne etwa eines Monats zwischen
dem 15 . Juli und dem 8 . August langsam aber umso stetiger
zuungunsten der deutschen Kriegführung verschob .

Wir haben nicht die Wsicht ein Klagelied anzustimmen .
Denn inzwischen ist der deutsche Rekrutenjahrgang 1918 wehr¬
fähig und glücklicher Bürger eines wehrbewußten Staates
geworden . Wir wollen auch nicht die Fehler , die da oder dort
von der betroffenen deutschen Front einschließlich ihrer Füh¬
rung gemacht worden sind oder sein sollen , triumphierend auf¬
spießen , wie ein Anlagenwärter die Ausflüglerpapiere . Wir
werden uns noch weniger auf die billige Formel zurückzichen ,
die deutsche Truppe habe versagt . Vielmehr wollen wir die
operative Kriegswende , die vor zwei Jahrzehnten schleichend
herankam , mit Gedanken begleiten , die in die Zukunft weisen .

Bereits im Mai 1918 begannen die Feindbundvorberei¬
tungen zu dem französischen Einbruch bei Soissons , der am
18 . Juli erfolgte , nachdem sich der deutsche Angriff in der
Champagne festgelaufen hatte . Es folgte der deutsche Verzicht
auf den geplanten Angriff in Flandern , weil die Truppe zur
Wiederherstellung der Lage in Gegend östlich Soiffons nötiger
gebraucht wurde . Es folgte die teilweise Zurücknahme und

Verkürzung der deutschen Champagne -Front . Und es erfolgte
schließlich am 8 . August der französisch - englische Einbruch
beiderseits der Straße Amiens — St . Quentin , der keinen
Zweifel darüber ließ , daß der Krieg sich feinem Ende näherte ,
well die Initiative endgültig zum Feinde übergegangen war .

Das war im Rahmen des Frontkampfes das Entschei¬
dende . Gewiß kann man sich den deutschen Widerstand nach
dem Fehlschlag der Offensive bei Reims anders denken . Un¬

vorstellbar war aber seit dem 18 . Juli geworden , daß der
Krieg noch militärisch zu gewinnen , das heißt durch Angriff
der Endetsolg zu erzwingen wat . Das Ziel konnte nur noch
sein , den Kampf anständig und aufiecht zu beenden .

Dieses Ziel ist von der Nation als Ganzem bekanntlich
nicht erreicht worden . Eine Hochflut von Literatur hat sich
darüber verbreitet . Vernichtende Urteile stehen schockweise in
den Büchereien herum . Von Wenigen gelesen . Von der
Jugend besonders dann nicht , wenn sich Generale öffentlich .
befehden . Das ist immer das zuverlässigste Mittel , das ktiegs -
gefchichtliche Interesse abzutöten .

Aber leider geraten unter der dichten Wolke der Kreuz -
und Qnerkritkken auch die einfachen großen Gedanken in den
Schatten , deren wehrpolitisch - erzieherische Pflege für die Her¬
anwachsende Generation schkechterdings wichtiger ist als fast
alles andere .

Zu diesen Gedanken gehört , daß die Wehrmacht der mit¬
fühlenden , verstehenden und hilfsbereiten Haltung der Nation
umsomehr bedarf , je schwieriger die Aufgabe der Wehr¬
macht ist . Im Weltkriege verliefen die Dinge genau umge¬
kehrt !

Paris tanzt und singt acht Tage lang .

Ein ausgedehnter Nationalfeiertag .

Paris , 14 . Juli . ( Funkmeldung . ) Am Mittwoch haben
in Paris die Festlichkeiten des französischen Nationalfeiertages
eingesetzt , die sich diesmal in Anbetracht des eng¬
lischen Königsbesuches über acht Tage erstrecken
werden . Bereits in den Nachmittagsstunden begann die
Pariser Bevölkerung , ihrer jahrzehntealten Gewohnheit
gemäß , in den Straßen zu tanzen . Die Mehrzahl der Kaffee¬
häuser hat ihre Terrassen über die ganze Fahrstraße hinüber
ausgedehnt . Allenthalben spielen Kapellen zum Tanz auf .
Eine ganze Woche wird das so nun weitergehen , von nach¬
mittags 3 llhr bis morgens um 6 Uhr . Ein einziger Tarn der
18 . Juli , ist zum Ruhetag bestimmt worden , damit die Tanz¬
freudigen im Verlaufe dieser Woche wenigstens einmal aus «
schlafen können .

Neue tschechische Militärmatznahmen ?

as . Berlin , 14 . Juli . In England , wo eben erst die

„ Times "
feststellte , daß außer der spanischen auch die tschechische

Frage gelöst sein müße , ehe die allgemeine Befriedungsarbeit
beginnen könne , gibt man sich hinsichtlich der Lage in
der Tschecho - Slowakei recht optimistisch . Man

glaubt , daß das sogenannte Nationalitäten st atut bis

zum 21 . dieses Monats dem Parlament oorgelegt werden wird
und man glaubt weiterhin , daß dieses Statut einen Teil
der sudetendeutschen Forderungen erfüllen
wird , fügt allerdings vorsichtshalber hinzu , jedoch nicht alle .
Man will deshalb auch nicht von einer Endlösung sprechen ,
glaubt aber doch , daß die in Aussicht stehende Regelung eine
ruhigere Atmosphäre schassen werde , in der man dann weiter
sehen könne . Wir wißen nicht recht , worauf sich diese opti¬
mistische englische Auffassung stützt . 2n Prager Meldungen
wird zwar der gleiche Termin für die parlamentarische Be¬
handlung des Statuts genannt , doch heißt es dabei bereits ,
daß die Parlamentsdebatte dann beginnen soll , ganz gleich ,
ob bis dahin alle Vorlagen fertiggestellt fein würden oder
nicht . Das Sprachengesetz und das Nationalitätenstatut sollen
nach diesen Prager Darstellungen bereits fertig sein , nicht aber
die Vorlage über die örtliche Selbstverwaltung ,
d . h . die Vorlage , die am stärksten umstritten ist . Ganz abge¬
sehen davon , daß schon dadurch die optimistische englische Dar¬
stellung sehr stark eingeschränkt wird , bleibt abzuwarten , ob
der jetzt genannte Termin überhaupt eingehalten wird . In
Zusagen , die nicht gehalten werden , ist Prag bekanntlich groß .

Eine skeptische Auffassung erscheint umso berechtigter , als
die Tschechen immer wieder Maßnahmen treffen , die nicht
vom Verständigungswillen getragen sind . Wir erinnern da¬
bei nur an die Errichtung von Stationen der
tschechischen Staatspolizei im sudetendeut¬
schen Gebiet . Heute liegt dazu eine Meldung vor , nach
der sich Prag offenbar öie . Enteignung ) udeten -
deutschen Grundbesitzes erleichtern will . Genau wie
für „ Staatsverteidigungszwecke

"
soll nämlich künftig die Ent¬

eignung auch für neue Eisenbahnbauten und zur Erweiterung
bereits bestehender Bahnanlagen staatlichen oder privaten
Charakters zuläffig sein . Nun könnten also überall Eisen¬
bahnbauten geplant und somit die Enteignung zu „ Staats «
Verteidigungszwecken

" beschlossen werden . Ob die geplanten
Bauten bann auch ausgeführt werden , ist eine zweite Frage .
Man sieht , daß diese neue Maßnahme eine große U n -
sicherheit für den Grundbesitz schafft . Sie stellt eine selt¬
same Illustration zu den Vorschußlorbeeren dar , die der fran¬
zösische Ministerpräsident -Daladier dem „ Prager Verständi¬
gungswillen

" wand . .
ÜBenn man nun etwa aus der Tatsache , daß der tschechische

Gesandte in Rom vom italienischen Außenminister Graf
C i a n o empfangen wurde und mit ihm über Fragen des
Donauraumes sprach — eine Tatsache , die Prag mit großer
Schnelligkeit meldete — irgendwelche weitgehenden Schlüße
in Prag gezogen haben sollte , so werden solche Auffassungen
heute durch die italienische Preße berichtigt . Die römischen
Zeitungen stellen nämlich fest , daß Italien trotz der Bean¬
spruchung durch die spanische Frage niemals den Donauraum
aus dem Auge verloren habe . Am wenigsten könne das in
dem Augenblick geschehen , in dem die tschechisch - sudeten -
deutschen Auseinandersetzungen in ein entscheidendes Stadium

menge hatte sich zur Begrüßung eingefunden . Frohes Winken
und Rufen von hüben nach drüben setzte ein , als sich das
Riesenschiff langsam der Überseebrücke näherte und bald
darauf vor Anker ging . Beladen mit vielerlei farbenfrohen
Erinnerungsstücken und noch ganz erfüllt von den schönen,
unvergeßlichen Eindrücken ihrer Reise , zogen in langer Reihe
die Urlauber mit ihren Koffern über die Laujbrücke an Land .

An Bord des „ Wilhelm Gustloff
"

befand sich auch der
Schöpfer des KdF .-Werkes , Dr . Ley , der die Reife mitge¬
macht hatte . Einem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
gegenüber äußerte sich Dr . Ley über die Reife : „ Ich freue mich
außerordentlich , wie schön alles verlaufen ist . Ich habe ge¬
sehen , daß eine solche Reise die beste Erholung ist , die man
einem Menschen geben kann . Es ist nur zu hoffen , daß wir
mit der Zeit viele solcher Schiffe bekommen , um die ganze
breite Masse unfers Volkes daran teilnehmen laßen zu können ,
und um die Idee von der Freude und der Arbeit möglichst
weit in die Welt hinauszutragen . Sie wird ein wirk¬
sames Gegengewicht gegen die Haßgesänge
der kommunistischen Internationale sein .

“

Über seine Eindrücke auf dem Weltkongreß „ Arbeit und
Freude

" in Rom befragt , erklärte Dr . Ley : „ Der Kongreß
war wundervoll , ja begeisternd . Jeder , der an ihm teilge -
nommen hat , wird davon überzeugt sein , daß diese Idee von
der Freude und der Arbeit marschiert , und daß vor allem
Deutschland und Italien führend in dieser Arbeit sind . Die
Teilnahme des Duce hat dem Kongreß die Bedeutung gegeben ,
die ihm tatsächlich zukommt ; die Tatsache , daß der Duce Tag
für Tag an den Veranstaltungen des Kongreßes teilgenommen
hat , beweist das außerordentliche Jntereße , das der italie¬
nische Regierungschef dieser Arbeit entgegenbringt ."

dennoch , daß alle Kräfte außerhalb der Wehrmacht nie mehr
als tragende Wehrkräfte fein können und daß die Wehr¬
macht selbst das einzige schlagende Instrument der Krieg -

Srung ist . In ihm müßen sich also die besten Kriegskräfte
immenfinden . In der mobilen Wehrmacht muß der wehr -

politische Gedanke zum Ausdruck kommen , daß der Sieg nicht
dem winkt , der die letzten Reserven überhaupt , sondern
der zuletzt die besseren Reserven hat !

Diese entscheidend wichtige Forderung wurde im Welt¬
kriege umso weniger erfüllt , je länger er dauerte . Wobei ganz
unerörtert bleiben soll , inwieweit man ihr genügen konnte .
In unzähligen Fällen wurde hoher Frontwert vermeidbarer
Weise weit abseits der Front verbraucht . Wobei gar nicht
an Drückebergerei gedacht werben muß , sondern nur an die
entscheidende Bedeutung des höchstmöglichen Gesamt -
frontwertes gedacht werden soll .

Die deutschen Frontoerhältniße der zweiten Weltkriegs¬
hälfte bergen die Lehre , die qualitative Frontstärke mit aller
nur denkbaren Sorgfalt zu steigern . Mit „ A u f f ü 11 e n “

ist
gar nichts genützt . Allzuoft wurde damit nut geschadet . Auf
die Aufkvertung der Front kommt alles an . Und zwar
vor allem auch der Erb front ! Der dreidimensionale Krieg ,
der zu dem , in gewißem Sinne richtigen Begriff geführt hat :
Alles ist Front , ändert nichts an der Tatsache , daß trotzdem
die letzte Entscheidung an den eigenUichen Erdfronten Mi .
Sie müßen daher auf einer friedensplanmäßigeren Vorberei¬
tung beruhen , als das im Weltkriege der Fall war .

das ehrenhafte Ende handeln kann .
Drittens möchte daher jedem Deutschen , vor allem jedem

Jungen , geläufig sein , daß jede persönliche , stoffliche ober
seelisch - geistige Kraft , die dem militärischen Instrumente vor¬
enthalten oder entzogen wird , bevor das Äußerste , Letzte
versucht worden ist , um die Lage militärisch zu wenden ober
zu retten , für fehl am anderen nichtmilitärischen Platze ge¬
halten werben muß .

So wichtig es ist bie wehrpolitische SHeberung des Volks -

ganzen zu verwirklichen , bie jebe Einzelkraft so einorbnet , daß
sie ihren höchsten Kriegswert entfalten kann , so wahr bleibt

: um ben Sowletmaßen aegi ______ . . .
g alter Kommunisten z u reckt -

-------- Aus all dem ergibt sich , daß in der Sowjet¬
union heute der absolute Terror Stalins
herrscht , dem nur noch schwache und charakterlose Kanaillen
zur Seite stehen . Die Äußerungen Ljuschkows über
Truppenzusammenziehungen an der mandschurischen Grenze
und über die Unterstützung Tschiangkaischeks durch die
Sowjets , bestätigen nur bekannte Tatsachen .

Ljuschkow über das Terror - Regiment Stalins .

Kz . Die Flucht des GPU .-Kommißars , General L i us ch -
k o w nach Mandschukuo hat im Kreml grobes Entsetzen
ausgelöft . Man verfiel auf den Ausweg , den wir aus der
Budenko - Aff äre kennen . Moskau leugnete die
Identität des Kommißars einfach ab . Derart billige Mittel
halten jedoch meist nicht lange vor , und so konnte auch Tokio
an Hand von rußischen Zeitungen , in denen das Bild
Ljuschkows veröffentlicht worben war . die Lüge der Sowjet¬
leute sehr schnell entlarven . Nach den Enthüllungen , die jetzt
der GPU .-Kommißar über die inneren Zustände im
Sowjetstaate macht , wurde der Versuch , seine Person zu
verleugnen , mehr als verständlich . Über eine Million
Menschen schmachten in denSowjetgefäng -
nissen . Mehrere Millionen wurden verhaftet und da bie
Gefängnisse überfüllt sinb , mußte Stalin für bie Todes -
fanbibaten beionbere Lager einrichten . Die
Zahl der hohen Regierungsbeamten und Offiziere , die dem
Henker bereits zum Opfer gefallen sind , schätzt Ljuschkow auf
über 10 000 . Die Mitteilungen über den Sinn und die Art ,
wie man die Schauvrozeße aufzieht , bestätigen durchaus den

Trauerfeier für Geheimrat Kirdorf
Beileidstelegramm des Führers .

Eßen , 13 . Juli . Die Trauerfeier für Geheimrat Kirdorf
findet am Samstag , den 16 . Juli , um 11 .30 llhr auf bei Zeche
„ Rhein - Elbe " der Gelsenkirchener Bergwerks -AE . in Gelsen¬
kirchen statt .

Der Führer und Reichskanzler bat an Frau Kirdorf ,
Mülheim/Ruhr -Speldorf , folgendes Beileidstelegramm ge¬
richtet :

„ Zu dem schweren Verlust , der Sie und die Ihren be¬
troffen hat , bitte ich Sie , die Versicherung meiner herzlichen
Anteilnahme entgegenzunehmen . Die Verdienste , die sich der
Verstorbene um die deutsche Wirtschaft und bie Wieder¬
auferstehung unseres Volkes erworben hat , werben mir unver¬
gessen bleiben . Abolf Hitler .

"

hauptschriftleiter : Fritz Günther (verreist).
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Heinrich Karl Kunz .

Verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich Karl Kunz ; für Kunst und Unter¬
haltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadlnachrichten und wirtschaftsteil : Willi
Oempel ; für Umgebung , provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Len Hardt ;

für den Sildeänenst : die bett . Ressortleiter :
für den Lnzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
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Deutschland und
schen Völkern zu

msdruck friedlicher

des Postamts weicht diese der festen Zuversicht , Latz vielleicht
am Ende der nächsten Etappe ein weitzes Brieflein winkt .

Wie vielen hat die Post schon auf diese Weise leibliche
und seelische Wegstärkung gereicht . Dies sollten wir bedenken ,
wenn wir überlegen die Nase rümpfen wollen 'beim Be¬

trachten des Schalters für postlagernde Sendungen . v .

Nr . 162 . Seite 3 .

* Gesunde Stimme schützt vor Krankheit . Bei inter¬
essanten Stimmversuchen , die im Berliner Laboratorium für
Stimmdeutung ausgeführt wurden , kam man zu dem Er¬
gebnis . daß man durch Besserung der Stimme einen Men¬
schen körperlich und seelisch kräftigen und vor Kren beit
schützen kann . Die Statistik beweist auch , datz Sänger nur in
Ausnahmefällen von Lungenentzündung oder Lungenspi ^en -
katarrh befallen werden , und datz überhaupt Menschen mit
einer gesunden Stimme auch körperlich kräftig und gesund
sind .

Wiesbaden liegt „ nur
" 4450 Kilometer

öoift Nordpol entfernt .

Seit wann messen wir nach Meter ?

„ Die Längeneinheit des metrischen Systems ist ungefähr
gleich

' dem 40millionsten Teil eines Erdvollmeridians "
.

Lieber Leser , wissen Sie was das zu bedeuten hat ? Das heitzt ,
datz der Erdumfang über die Pole gemessen rund 40 (KM) km

beträgt . Vom Erdumfang ist das Meter als unsere Längen¬
einheit abgeleitet worden und zwar legte man 1791 den

zehnmillionsten Teil der Entfernung vom Äquator bis zum
Nordpol dafür fest .

Jahrhunderte hindurch herrschte auf dem Gebiet des

Matz - und Eewichtwesens eine beispiellose Verwirrung . Oft¬
mals wechselten die Matzeinheiten von Ort zu Ort . Den

Franzosen gebührt das Verdienst , das heute noch gültige
Metermatz geschaffen zu haben . Das am 1 . Januar 1846

erstmalig praktisch von den Franzosen eingeführte „ Metrische
System entspricht allerdings heute nicht mehr seiner ur¬
sprünglichen Gestalt . Neuere Messungen haben geringe Ab¬

weichungen festgestellt . Trotzdem ist das Meter in seiner
ursprünglichen Form nach wie vor für fast alle Länder der
Welt maßgebend .

In einem sicheren Kellerraum des Internationalen

Matz - und Gewichtsbüros in Paris wird das „ U r m e t e i “

aufbewahrt . Das „ Urmeter "
ist ebenso wie das Urkilogramm

aus Platin hergestellt . Sämtliche Länder haben sich eine ganz
genaue Nachbildung vom Urmeter und Urkilogramm be¬

schafft , die ebenfalls aus dem gleichen Metall hergestellt
wurden . Für Deutschland befindet sich die Nachbildung des

Metermaßes in Potsdam . In regelmäßigen Abständen
müssen zu gleicher Zeit alle Länder ihre Nachbildungen in

HI . kam an — KdF . fuhr fort .

Niedersachsen treffen sich auf dem Wiesbadener
Hauptbabnhof .

Am Donnerstagmorgen gegen 7 Uhr trafen 600 Hitler -

jungen auf dem hiesigen Hauptbabnhof ein , die nach kurzer
Rast nach Wiesbaden — Biebrich weitermarschierten , von wo
aus fie mit dem Dampfer rheinabwärts fuhren , untere
Stadt ist Ausgangspunkt und Ziel ihrer 14tägigen Rhem -
landfahrt . Trotzdem die Jungens die ganze Nacht durchge -
fahren waren , sahen sie alle frisch aus . Von den Tornistern
blinkten die Töpfe , kleine Schifferklaviere , hier und da
baumelte neben der Kartentasche ein Photoavvarat .

Als der Zug auf Gleis 1 einlief , warteten schon die
ersten , .KdF .

" - Urlauber neben ihren Koffern auf ihr Abteil .
Zuerst sah es sogar so aus , als sei die lange Wagemchlange ,
aus der eben all die kleinen und größeren Jungens gestiegen
waren , für sie bestimmt . Die Ankommenden gingen an den
Wartenden anfangs vorüber , bis sich dann Bekannte ent¬
deckten . Das war denn für die abreisenden „ KdF . -Urlauber ,
die ja aus demselben Gau sind , eine besondere Überraschung .
Wie das ganze sich nun zugetragen , ist mir entgangen , viel¬
leicht hat einer der aufgeweckten Jungens das springende
Pferd der Niedersachsen entdeckt . Nun , es gab ledenfalls
eine kleine Begrüßung : nur ein paar Worte , ein Sandedruck .
Und weiter ging ' s . _ , „ . . , M ,

Nun füllte sich der Bahnsteig mit Hannoveranern . Auch
die Kreiswerkscharkapelle fand sich ein . Der
Sonderzug nach Hannover lief ein . Wir nahmen Gelegen¬
heit . uns noch einige Minuten mit Urlaubern aus HUdes -
heim zu unterhalten , die des Lobes voll über unsere Stadt
waren . Sie e » ählten dankbar und froh . Die Kapelle in¬
tonierte das ..Muß i denn . . .

" Langsam fuhr der Zug aus
der Halle . Winkende Hände aus allen Abteilfenstern , flat¬
ternde Taschentücher hier und auf dem Bahnsteig .

Es ist nur ein zufälliges Zusammentreffen diese An¬
kunft der Hitlerjungen , dieser Abschied der „ KdF .

" - Urlauber
aus dem gleichen Gau : und dennoch wie ein Symbol . Wah¬
rend 600 Hitlerjungen und Pimpfe den Rheingau , die Land¬
schaften der Mosel und Eifel , des Siebengebirges und des

Westerwaldes in Gruppen zu je 30 kennenlernen , um sich tn
den ersten Augusttagen in Koblenz zu treffen , wandern
65 000 Jungens aus unserem Gau durch nähere unb erl .=
ferntere Gaue unseres Vaterlandes , fahren Hunderttausende
unter dem rotumstrahlien Hakenkreuz der ^ KdF .

" in den
Schwarzwald und an die See : in die stillen Waldtäler Thü¬
ringens oder in die Bäder und verleben dort ihren Urlaub .

ÄUS Runft und Leben .

* Breslauer Ausstellung „ Der deutsche Meister Beith
Stotz " . Am Mittwoch wurden die neuen Ausstellungs¬
räume des Breslauer Schloßmuseums mit der Ausstellung
„ Der deutsche Meister Veith Stoß " eröffnet . Der Direktor
der Sammlung Dr . Barthel kennzeichnete diese Stunde als
den Beginn eines neuen Stadiums für die Kunstsammlungen
der Stadt Breslau . Die Veith - Stoß - Ausstellung ermögliche
es tn Photos zusammengefaßt , das Werk des Meisters zu
sehen . Die Kunst keines anderen deutschen Meisters sei so
weit in den Ostraum von der Ostsee bis Siebenbürgen vor -
gestoßen wie die des Veith Stoß . Die Forschungen der letzten
Jahre haben vor allem der Familiengeschichte des Künstlers
gegolten . Dr . Jäger ( Nürnberg ) sei es gelungen , den Stamm¬
baum der Familie Stoß aufzusiellen . Diese Forschungen er¬
bringen den Nachweis , datz Veith Stotz einem Bodensee -
schwäbischen Geschlecht zugehört . Vor allem ist es Ravens¬
burg , wo dieses Geschlecht ansässig war . Von besonderem
Jnteresie für Breslau sei die Feststellung , daß ein Ullrich Stoß
der Ältere nach Breslau zog und 1441 das Breslauer Bürger¬
recht erwarb . Veith Stotz sei blutsverwandt mit diesem
Zweig der Familie Stoß , so erkläre sich der mehrfache Aufent¬
halt Les Veith Stoß in Breslau , der bisher für die Jahre
1485 und 1525/26 festgestellt sei . Die in der Ausstellung in
Großphotos festgehaltenen Werke des Künstlers finden ihre
Krönung im Mrttelfaal durch das Riefenphoto des Krakauer
Marienaltars .

* Wertvolle javanische Staatsschätze in Berlin , Der Aus¬
schuß für die Betreuung der Staatsschätze genehmigte für
die Ausstellung altjavanischer Kunst in Berlin erstmalig
in der auswärtigen Geschichte Japans die Verwendung von
30 Staatsschätzen . Hierzu kommen erstmalig tut eine aus¬
wärtige Ausstellung überhaupt 13 Stücke aus kaiserlich - iapa -
nischem Besitz sowie 100 weitere repräsentative Kunstwerke .
Außenminister Ugaki erklärte int Ausschuß , daß der , Entschluß
zur Beschickung der Berliner Ausstellung mir schönsten und
TDertoointen Schätzen altjavanischer Kunst als besonderes
Zeichen der deutsch - javanischen Freundschaft dazu , bestimmt
sei , das Verständnis für den Geist und das Wesen rapamscher
Kunst und damit des javanischen Volkes in , Deutschland und
durch deutsche Vermittlung bei den europäischen Völkern zu
verbreiten . Die Ausstellung möge als Ausdruck triedlicher
kultureller Zusammenarbeit auch für die Völkerverständigung
wirken . Auch der javanische Kultusminister Baron Arakl
drückte seinen Wunsch in ähnlicher Weise aus .

— Ein Doppelkonzert der Kreiskapelle Wiesbaden unb
bei SA .-Kapelle mutz unfcebtngt ein Lesonberes Ereignis sein .
Denn der Ruf dieser beiden Kapellen ist längst über Wies¬
baden hinaus bekannt geworden . Wer einmal zum Reichs¬
parteitag in Nürnberg

'
war , der erinnert sich ja , wie unsere

Kreiskapelle als Eaukapelle dem Gau Hessen - Nassau voraus¬
marschierte und wie ihre Leistungen immer wieder den Beifall
der Parteigenossen aus allen deutschen Gauen fand . Und wer
kennt nicht die zackigen Weisen unserer SA .-Kapelle ? Und

jetzt werden am Samstag , 16 . Juli , diese beiden Kapellen
gemeinsam ein Doppelkonzert im Kurgarten veranstalten .
Nicht nur die altbekannten Märsche und Lieder werden er¬

klingen , sondern auch Konzertstücke werden von der großen
Leistungsfähigkeit unserer heimischen NS .-Kapellen Zeugnis
ablegen . Es wird ein Tag der Gemeinschaft sein , wenn in den
beiden Mustktempeln des Wiesbadener Kurhauses die Musik -

ziige der Bewegung spielen , eine Feierstunde deutscher Musik .
Und jeder deutsche Volksgenosse soll an dieser Feierstunde teil¬

haben können . Deshalb sind die Eintrittspreise so niedrig ge¬
halten . Karten kosten im Vorverkauf 40 Pf ., Uniformierte
30 Pf .

— Studienfahrten führen auch nach Wiesbaden . In den
nächsten Wochen führen zwei Studienfahrten der DAF .- Gau -
waltung Sachsen in unseren Gau . Dom 7 . bis 14 . August
kommen Angehörige von Lebens - und GenutzmittelbeiriÄen
in den Gau Hessen - Nassau , um in Wiesbaden , Bingen ,
und Rüdesheim ei te Anzahl Produkttonsstätten der einschlä¬
gigen Industrie kennen zu lernen .

— Abstandssummen bei Mietwohnungen nur ausnahms¬
weise erlaubt . Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
eine grundsätzliche Entscheidung über Abstandssummen bei
Mietwohnungen gefüllt . Danach wird gegen die Zahlung
einer Abstandssumme

'
dann nichts einzuwenden sein , wenn ihr

eine gleichwertige Leistung gegenübersteht . Das ist der Fall ,
wenn der bisherige Mieter ausnahmsweise besondere geld¬
liche Aufwendungen machen mutzte und sich diese vom neuen
Mieter erstatten läßt . Das gleiche gilt entsprechend für den
Vermieter , wenn er z. V . einen Mieter vorzeitig aus dem
Mietvertrag entläßt und dem Vermieter dadurch besondere
Ausgaben und Lasten entstehen . Die Überlassung der Woh -

Hauptpostlagernd .

600 Briefe warten auf ihre Empfänger .

Heimliche Liebe , „ von der niemand nichts weiß
"

, ist schön .

Zumal dann , wenn Papa und Mama nicht dahinter kommen

und das sütze Geheimnis auch nicht durch rosa Briefe , die in

gewissen Zeitabständen ins Haus flattern , erahnen können .‘ ■ Zwar ist die Post auch hier die diskrete Vermittlerin
der Gefühle . In dem Schalter für post lagernde Sen¬

dungen stellt sie eine gern benutzte Einrichtung zur Ver¬

fügung . Man sagt dem dahinter sitzenden Beamten seine

„ Eeheimnummer
" oder zeigt ihm einen Ausweis , und wenige

Sekunden später hält man die sehnlichst erwartete Botschaft
in Händen . Doch darin erschöpft sich die Aufgabe dieser Art

Briefübermittlung nicht .
Gerade während der Reise - und Wanderzeit kann man

beobachten , daß der Schalter für postlagernde Sendungen und
der dahinter sitzende Beamte nicht zur Ruhe kommen . Da gibt
es vom Morgen bis zum Abend viele hundert Fragesteller ,
die sehnlichst auf einen Brief von zu Hause warten . Wie viele

Wanderer zu Fuß , Rad oder Auto machen gerade in Wies¬
baden Halt und geben den zu Hause Gebliebenen als Adresse

„ Hauptpostlagernd
" an . Ungefähr 600 Briefe laufen täglich

in Wiesbaden unter dieser Adresse ein . Viele Dialekte klingen
an das Ohr des Beamten , und oftmals mag nur der Reise¬
paß sicherstes Verständigungsmittel sein .

Bei den meisten kann man auf den ersten Blick die Ge¬

fühle erkennen , die sie bewegen , wenn sie ihre Briefsendung
erhalten . Manche haben es sehr eilig mit dem Lesen ; sie
öffnen den Brief noch vor dem Schalter und lassen die Um¬

stehenden im langsamen Weggehen an dem Inhalt teilnehmen .
Strahlende Gesichter verraten , datz die Mutter einen kleinen

Reisezuschuß beigefügt hat . Diese Briefe stehen besonders hoch
im Kurs . Errötend steckt ein anderer den Brief sofort in die

Tasche , als fürchte er , daß Man ihm den liebestrunkenen In¬

halt ansehe . Kichernd und meist zu zweien kommen die Back¬

fische, denen es Herzenssache ist , der Freundin den Inhalt nicht
vorzuenthalten . Mit undurchdringlichem Gesicht und in welt¬

männischer Haltung tritt der noble Reisende , der mit dem

Wagen vorfährt , an den Schalter . Reiseschecks und Bankver¬

bindungen machen ihn von unliebsamen Zufällen so gut wie

unabhängig . 2hm sieht man kaum eine Eefühlsbewegung an ,
wenn er den Schalter verläßt .

Manch einer wendet sich aber auch mit traurigem Gesicht ,
wenn er die knappe Auskunft hören mutz : „ Nichts da !" Das

ist oft ein bitterer Augenblick , und man erkennt an seiner
nachdenklichen Miene , daß er hin - und hergrübelt , woran das

wohl liegen mag . Es scheint , als läge ein kleiner Schatten
über seiner weiteren Reise . Wer meist schon beim Verlassen

Paris mit dem Urmeter und ebenfalls mit den Nachbildun¬
gen der übrigen Länder überprüfen lassen .

Nachdem mit der Schaffung des Meters eine ausreichende

Berechnungsgrundlage gegeben wurde , lassen sich natürlich

auch die (Entfernungen der einzelnen Orte vom Äquator und

nach jeder anderen Richtung einwandfrei errechnen . Neuer¬

dings werden alle Karten , die für Planungszwecke benötigt
werden , mit dem sogenannten „ Gitternetz

"
überzogen . Dieses

Gitternetz läßt die genauen Entfernungen nach dem

„ Metrischen System
" vom Äquator aus erkennen . Die Ent¬

fernung vom Äquator bis etwa zum Mittelpunkt unserer
Stadt beträgt nach dem Metrischen System ( Luftlinie )
5550 Kilometer . Nach dem gleichen Metrischen System be¬

trägt die (Entfernung vom Äquator bis zum Nordpol
10 000 Kilometer , wollen wir also wissen , wie weit es noch
von unserer Stadt bis zum Nordpol ist , dann brauchen wir
nur die Entfernung vom Äquator bis zu unserer Stadt von
den 10 000 Kilometer in Abzug zu bringen und haben dann

sofort die (Entfernung Wiesbaden — Nordpol — 4450 Kilo¬
meter .

Um einmal einen Begriff von diesen (Entfernungen zu
bekommen , soll als Vergleich die (Entfernung unserer Stadt
bis zur Reichshauptstadt herangezogen werden , und zwar
die Luftlinie und die Erdlinie . Wenn wir vom Berliner

Funkturm bis nach Wiesbaden blicken könnten , dann würden
wir in etwa 450 Kilometer Luftlinie unsere Kirchtürme sehen
können . Setzen wir uns aber in den Zug , dann wirb die

Entfernung von unserer Stadt Bis zum Berliner Funkturm
natürlich erheblich größer unb beträgt nach bem Kilometer¬

zeiger bet Reichsbahn mnb 580 Kilometer Eisenbahnstrecke .
Wir können also bereits feststellen , datz die Luftlinie erheblich
von der Erdlinie abweicht .

ich Sie treffe . Wie geht
'
s denn ? Gut ? Das freut mich . Und

i zu Haufe ? " ufw . Der Schwabe liebt eben die Kürze . Wes¬
halb et auch „ Ha no ’“ sich so vielseitig verwendbar gemacht
hat .

Willy Reichert kam nicht allein , er brachte noch , ein
„ Programm " mit sich . Einen Zauberkünstler mit , einem
tollen Tempo : Rolf Haufen . Ein Tanzpaar mit sehr
hübschen Kostümen und akrobatischen Tänzen : Rita Loper
und Antal Roman . Zwei neaoolitauische Straßenfangei
( Dandy Brothers ) , die „ auf Wunsch des Publikums

'
, wie

der eine ausdrücklich bemerkte , auch „ Santa Lucia " fangen .
Außerdem galrs noch ein Lustspiel „ Vaterireuden

( mit Elisabeth Amann , Oskar Heilet , L . Lenze ) .
Darin heiratet Reichert als Vater die Braut des Sohnes ,
und es kommt darin der schöne Satz vor : „ Um richtig iung
zu sein , muß man älter sein "

. Und solcher Weisheiten gab er
als ein echter Humorist neben dem lauten Lachen noch viele

Der große Kurhausfaal war bis auf den letzten Platz
besetzt . Und wenn Sie wieder fragen , wie ' s gefallen habe ,
Herr Reichert — „ Ha no ' !"

. Wobei wir uns bestimmt
darüber einig sind , was dieser „ schwäbische Gruß " diesmal zu
bedeuten hat . W . B .

(Eine Nation lernt sich kennen . Täglich spüren wir es stärker ,
welch tiefen Sinn bas Wort Ernst Moritz Arnbts beseelt :
„ Ein Volk zu sein ist bie Religion unserer Zeit !" — mb .

Abschiedsabend im Pauliuenschlötzchen .

„ Wir sind die Niedersachsen
"

hatte gerade die Kreis -

werkscharkapelle im alten Saale des Paulinen -

schlötzchens intoniert , als wir am Mittwoch noch einmal mit
den KdF .- Gästen aus dem Gau Südhannover zusammenge¬
kommen waren , um zu sehen , wie sie ihren letzten Urlaubs -
abend verbringen würben . Nun , wir haben eine Stimmung

angetroffen , wie sie nur eine echte Kameradschaft aufkommen
läßt . Kreiswart Scherer und der Reiseleiter der

Gäste hatten bereits Abschiedsworte gewechselt unb trotzbem es
bereits früh am Donnerstag zur Abfahrt auf den Hauptbahn -

Hof ging , blieb man doch noch einige Zeit in harmloser Fröh¬
lichkeit zusammen . Bekanntschaften sind in diesen Tagen des

Aufenthaltes in Wiesbaden unb am Rhein manche geschlossen
worben , die in der Heimat weitergeknüpft werden sollen .
Hier satz ein älteres Ehepaar mit Wiesbadener Freunden zu¬
sammen , sie erzählten von ihrer schönen Heimat und freuten
sich darüber , nun auch einmal den deutschen Rhein gesehen zu
haben . Sie wollen im nächsten Jahre ihre Kinder mit KdF .
in unseren Gau schicken , bas haben sie sich fest vorgenommen
unb die KdF .- Sparkarte wird sofort bei ihrer Kreiswaltung
angefordert werben . Geht es an diesem Tisch etwas still und

besinnlich zu , so hat dort drüben in der Ecke bie 2ugenb das

Wort . Die Hannoveraner „ Mäbcher
"

haben sich zum Abschied
ein paar „ 87er “

mitgebracht . Man trinkt sich zu . Die Kapelle
spielt zum Tanze auf . Es ist Ehrensache , datz keiner ausge¬

lassen wirb . Aber nicht nur getanzt wirb , die Rhein - unb

Schunkellieber werden auch kräftig mitgesungen . Man hat
völlig vergessen , batz während des achttägigen Aufenthalts in

Wiesbaden das Wetter eigentlich gar nicht so freundlich war .
Wir Wiesbadener hätten es unseren niedersächsischen Lands¬
leuten gewünscht , datz die Sonne sich etwas mehr auf ihre Juli¬

pflichten besonnen hätte . Aber auch so soll es , wie man uns

erzählte , wunderschön gewesen sein , auf den gemeinsamen
Spaziergängen und den Fahrten . Auf alle Fälle nimmt man
ein Erlebnis mit an die Arbeitsstätte zurück . Froh und neu¬

gestärkt geht es in den Alltag und wir wollen hoffen , datz es
allen Gasten aus dem Gau Süd - Hannover - Braunschweig in
Wiesbaden gut gefallen hat . p .

Schwäbischer Humor im Kurhaus .

Willy Reichert unb Begleitung .

„ Ha no '
, Herr Reichert "

, sagte der holländische Gouver¬
neur in Java zu Willy Reichert , als er ihn fragte , wie ihm
seine Vorträge gefallen hätten . Der Holländer hat sehr
schnell gemerkt , wie verwendungsfäbig das schwäbische
„ Ha no ' " ist . Bon der versteckten Wut . über die erstaunte
Frage bis zur offenen Freude , immer ist es zu gebrauchen
— je nachdem wie man ' s sprickl . Es ist also mindestens
ebenso verwendbar wie bas auch als „ schwäbischer Gruß " be¬
kannte Götz - Zitat , worüber ein schwäbisches Gericht einmal
entschieden bat . diese Aufforderung sei nicht beleidigend , weil
sie landauf und landab gebraucht werde : 1 . um ein Gespräch
anzuknüpfen , 2 . um eine ins Stocken geratene Unter¬
haltung wieder in Fluß zu bringen , 3 . um einem Gespräch
eine andere Wendung zu geben und 4 . um eine Unterhaltung
endgültig abzubrechen .

So streng schwäbisch war nun allerdings des Schwaben
Willy Reichert bunter Abend im großen Kurhaussaal nicht ,
daß er sich bezüglich der Einleitung und des Schlusses an die
1 . und 4 . Derwendungsgmöglichkeft dieses „ schwäbischen
Grußes " gehalten hätte . Wer ganz kräftig und lustig war

' es jedenfalls .
Vielmehr erschien Reichert mit strahlendem Gesicht und

ein wenig verschüchterten Bewegungen vor dem Vorhang .
Das Gesicht strahlte so träftig und so von innen heraus über¬
zeugt , daß man dabei allein vom Zusehen schon vergnügt
werden mußte . Und wenn er beim Erzählen sich verlegen
mit der Hand am Hosenbein rieb , dann war es , als ob man
mit ihm an einem Tisch in einer schwäbischen Weinkneive
säße . So eindringlich wirkte er selbst im großen Kurhaussaal .

Ein prächtiges Beispiel , daß man eigentlich gar keine
Worte braucht , um sich das Übliche zu sagen , mar „ Häberles
und Hfleiderers Begrüßung . Sie schüttelten sich die Hände
und gaben dabei in schönem regelmäßigem Wechs ^ laute und
leise , helle und dunkle , steigende und fallende Murmeltone
von sich , und darin war alles enthalten , was in einer um¬
ständlicheren Sprache gehießen hätte : „ Das ist sber schon , daß
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Bitte ein Fernsehgefprüch nach München !
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Keine Bahn , kein Fahrzeug in der weiten Runde . Doch die
Menschen der Dörfer verbrrngen den Sonnentag arbeitend in
den Feldern . Hier und da ist die Gerstenernte in vollem
Gang . Der laue Sommerwind fächelt würzige Duftwolken her¬
über . Das ganze Ländchen leuchtet in zartblauem Abglanz des
strahlenden Sommerhimmels . Seiht es vielleicht daher das
blaue ? Angeblich soll dieser Namenszusatz daraus zurück¬
zuführen sein , daß hier im Lause des 15 . und 16 . Jahrhunderts
ein Färberhandwerk blühte , das es auf Grund geheimer Re¬
zente vermochte . Stoffe mit einem ganz besonders schönen
Blau zu färben . Die historische Entstehung des Namens
„ Ländchen " ist klar . Lange Zeit war es ein Svielbalr nassau¬
ischer und kurmainzischer Herren . Bom Jahre 1492 ab lag es
als hessischer Besitz diesseits des Maines zwischen nassauischem
und kurmainzischem Gebiet . Bon da ab rechnet der politische
Begriff des Ländchens . Im genannten Jahre verkaufte es
nämlich Graf Gottfried der Zehnte von Evvstein an den
Grafen Wilhelm H . von Hessen . Das ganze Ländchen mit
seinen zehn Dörfern BreckeMeim , Delkenheim . Diedenbergen .
Igstadt , Langenhain Massenheim . Medenbach . Nordenstadt .
Wallau und Wildsachsen erzielte einen Kaufpreis von

in zwei Gängen einer Schraubenspirale angeordnet sind . Der
Lichtstrahl wird je nach der Helligkeit des abgetasteten Bild¬
punktes mehr oder weniger hell zurückgeworfen und trifft auf
Photozellen , in denen durch das aufgefangene Licht ein
Elektronenstrom ausgelöst wird , dessen Stärke den Helligkeits¬
schwankungen des zurückgeworfenen Lichtstrahls entspricht .
Dieser sehr schwache Strom wird verstärkt , einer Träger¬
frequenz aufgedrückt und über das Breitbandkabel zur fernen
Fernsehsprechstelle geführt , wo er den Bildempfänger steuert .
Der Bildgeber der Fernseh - AG . benutzt für die Steuerung
des Lichtstrahls zum Zerlegen des Bildes statt des Zylinders
eine Lochscheibe, deren Löcher als Flachspirale angeordnet
sind . Im übrigen gleicht der Vorgang der Bildauflösung der
Bildzerlegung des Linsenkranzabtasters .

Frauensteiner Straße kommender Lastkraftwagen mit einem
Personenwagen , der die Obergasse in Nordrichtung befuhr
zusammen , wodurch der Personenwagen an eine Hauswand

'

gedruckt und stark beschädigt wurde , sodaß er abaeschleppt
werden mutzte . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Wlesbaden - Georgenborn .

Sportappell offen » für alle Betriebe .

„ Das Sportamt „ KdF .
" weist zur Aufklärung von Zweifels¬

fragen darauf hin , daß der „ Sportappell der Betriebe 1938 “
vom 1 . August bis 30 . September für alle deutschen Betriebe
gedacht T|t , also auch für diejenigen , die noch keine Ve -
trrebssportgemeinschaft besitzen . Die Voranmeldungen müssen
bis zum 20 . Juli bei der örtlich zuständigen DAF .- Stelle er¬
folgt sein .

Technik mit persönlicher Note .

Die in diesen Tagen erfolgte Ausdehnung des
Fernsehsprechdienstes auf München ist ein neuer Schritt
auf dem Wege , diesen Dienstzweig der Deutschen Reichs¬
post zum Allgemeingut des deutschen Volkes zu machen .
Bekanntlich sollen als nächste Städte Hamburg , Frank¬
furt a . M . und Köln an das Fernsehsprechnetz ange¬
schlossen werden .

Die Gesprächszellen der Fernsehsprechstellen sind außer mit
dem Fernsprechapparat für die Übermittlung der Sprache noch
mit einer Bildgebe - und Bildempfangseinrichtung ausge¬
rüstet . Zur Vildubertragung werden im Fernsehsprechdienst
sendeseitig mechanische Bildzerleger der Firma Telefunken und
der Fernjeh -AE . benutzt . Diese Bildzerleger lösen das Bild
des Gesprächspartners mittels eines Lichtstrahls 25mal in
der Sekunde in 180 Zeilen auf . Beim Vildgeber von
Telefunken , dem sogenannten Linsenkranzabtaster , wird zu
diesem Zweck ein Lichtstrahl durch eine sich drehende Zylinder -

großen Festtag bestens gerüstet . Hoffentlich meint es auch
der Wettergott aut .

Eine Unterbrechung in der Ernte ist nach den starken
Regenfällen der letzten Tage eingetreten . Die Frühgerste
liegt zum großen Teil geschnttten aus den Feldern und wartet
auf die Verbringung in die Scheinen .

Der Stand der Weinreben ist der Jahreszeit entsprechend
als gut zu bezeichnen . Die Spritzungen gegen das Auftreten
von Schädlingen sind durchgeführt , so daß letztere bis jetzt fast
restlos ausgeblieben sind . Der Entwicklung der Reben kam
das bis vor kurzem vorherrschende trockene Wetter sehr zu¬
statten . Nach dem Fruchtansatz zu urteilen , kann man mit
einem Überdurchschnittsherbst rechnen .

Auf frohe Fahrt hatten sich die Mitglieder der
evangel . Frauenhilfe begeben und eine Tagesreise
durch den schönen Spessart durchgeführt . Mit 7 großen
Omnibussen und 250 Fahrtteilnehmern ging es frühmorgens
los und der niedergehende Dauerregen am Startplatz trübte
keinesfalls die Freude an der bevorstehenden Fahrt . Über
Frankfurt a . M ., Offenbach und Aschaffenburg fuhr man den
Main hinab durch den Speffartwald dem Mainstädtchen
Miltenberg zu . Später stattete die Reisegesellschaft noch dem
verträumt in einem kleinen See gelegenen Schloß Mespel -
brunn einen Besuch ab . In Aschaffenburg , wo es allen bei
der Frühstückspause so gut gefallen hatte , verweilten die Teil¬
nehmer noch mehrere Stunden .

Autounsall . Auf der unübersichtlichen Straßenkreuzung
Römergasie/Obergasse stieß gestern nachmittag ein von der

Zur Wiedergabe des Bildes auf der Empfangsseite
dient eine Vraunsche Röhre . Sie setzt die ankommenden
elektrischen Vildzeichen in der gleichen Reihenfolge , wie sie bei
dem Vorgang der Bildzerlegung entstanden , zusammen und
macht sie sichtbar . Zu diesem Zweck wird ein in der Röhre
erzeugter feiner Elektronensttahl im Gleichlauf mit dem Bild¬
geber über einen Leuchtschirm geführt , der beim Austreffen

„ Ländcherfahrt .
"

Das Ländchen , auch genannt das „ blaue Ländchen "
, ist

ein eigenartiges Stückchen unserer Heimaterde . Wenn es unter
Landschaften Komiker gäbe , müßte man das Ländchen hinzu¬
rechnen . Liegt es auch etwas abseits der üblichen Fahrwege ,
auf denen der Wanderer lieber den Rheingau oder die
Taunuswälder aussucht , so hat es aber doch seine besonderen
Reize und Geschichte . „Das Ländchen liegt im Mittelpunkt
der Welt . sagt schon seit alter Zeit der fröhliche Ländches -
bauer , der seinen Humor und seine gute Laune mit klarem
Apfelwein begießt , der das Serz heiter macht und den Kopf
klar labt . Es dürfte . schwer sein , diese Behauptung zu wider¬
legen . Schon aus Wiesbadener Stadtgebiet betreten wir es ,
denn Wiesbaden - I g st a d t gehört bereits zum Ländchen .
Eine Wanderung durchs kerne ganze Länge , über fruchtbare
Acker . Wiesen und Obststücke , dauert nicht länger als drei
Stunden . Seine Breite erwandert ein tüchtiger Fußgänger
gar . in zwei Stunden . Schon insofern besteht der Name
„ Ländchen " zu Recht . Im Norden und Osten nimmt das
Ländchen bte äuBeriten Ausläufer des Taunus auf . Hier er¬
schließt sich ein unberührtes wundervolles Wandergebiet . In
sanften Höhen steigen aus der Ebene die grünen Waldberge
des Taunus auf . Die Sommersonne glüht und flammt . Im
Glanz ihres Widerscheines leuchten in grüngoldenen Farb -
ivielen das von fleißigen Händen wohlbebaute Land und die
Wälder der Berge . Im Aufwind der Hänge segeln Bussarde .
Steile Spiralflüge tragen sie schnell empor in die unendliche
seidige Bläue des Julihimmels . Lautlos in weiten eleganten
Kurven , kreisen sie beutespähend . Einen anschließenden plötz¬
lichen Sturzklug muh eine Maus mit ihrem Leben bezahlen .
Weiter sühtt der Weg und offenbart neue liebliche Bilder .
Der Anstieg zu den Taunushöhen wird belohnt durch eine
herrliche Aussicht über das blaue Ländchen . Seine Dörfer , im
Frieden der Landschaft verstreut , verträumen den Sommer .

Verständigung zwischen England und Japan ?

Der Inhalt der Besprechungen in Tokio .

Tokio , 13 . Juli . Diplomatischen Kreisen zufolge bewertet
Domei die am Mittwoch zwischen dem englischen Botschafter
Craigie und dem japanischen Vizeminister des Äußeren
H o r i n o u ch i ftattgesundene Besprechung als Anzeichen
zur ^ freundschaftlichen Beilegung zwischen Japan und England
schwebender Fragen einschlieglrch der Rückkehr der
China - Engländer nach Nanking .

Hierüber verhandelte das Außenamt jetzt mit der Marine
und es werde seine Entscheidung dazu demnächst mitteilen .
Auch hinsichtlich der amerikanischen Anregung , die japanischen
Truppen aus der Schanghaier Universität zurückzuzichen und
die Amerikaner nach Nanking zurückkehren zu lassen , erwartet
Domei eine freundschaftliche Regelung , so daß die japanische
Regierung bald Gelegenheit nehmen wird , um eine Haltting
zu bekunden , die auf die Wahrung fremder Jntereffen in
China gerichtet ist , wie wiederholt betont worden ist ."

Keine Londoner Anleihe an China .
London , 14 . Juli . ( Funkmeldung ^ Wie der diplomatische

Korrespondent des „ DaLy Telegraph "
wissen will , hat die

britische Regierung den Vorschlag abgelehnt , die
Genehmigung für eine Anleihe von 20 Millionen Pfund an
China zu geben . Man habe gemeint , daß unter den augen¬
blicklichen Umständen ein offener Att von Sympathie und
Hilfe für China di « antibrittsch « Stimmung im Fernen Osten
verschärfen mutzte .

Das Rotwrld ist in letzter Zeit int Georgenborner Feld
besonders heimisch geworden , was natürlich wenig begrüßt
wird . Das Wild tritt dort in ganzen Rudeln auf und
tummelt sich lustig in den Feldern , sodaß erheblicher Schaden
angerichtet wird . Um hier Abhilfe zu schaffen wurden von
den ^ agdpächtern und den Förstern jetzt überall Wachen
aufgestellt , die die Tiere verscheuchen sollen , wenn sie in die
Felder einbrechen wollen .

Nach den starken Regenfällen , die am Dienstag und in
der Nacht zum Mittwoch niedergingen , kann man vielfach die .
Meinung hören , daß es nun schon zu viel geregnet habe und
„ alles faule

"
. Das ist keineswegs richtig . Vor allem muß

darauf hingewiefen werden , daß der Regen nicht gleichmäßig
stark gefallen ist . Will man den tatsächlichen Wert des
Regens beurteilen , so darf man nicht vergessen , daß der
Regen über einer Gegend gefallen ist , die durch die wochen¬
lange Trockenheit buchstäblich ausgedörrt war . Die Regen -
fölle , die vor Dienstag niedergingen , drangen nur 6 bis
10 Zentimeter in den Boden ein , der aber viel mehr Wasser
braucht , um für Trockenperioden über die nötigen Reserven
zu verfügen . Deshalb kann von einem Zuviel des Regens
bisher keineswegs die Rede sein . Andererseits hat das Erd¬
reich aber jetzt so ausreichend Feuchtigkeit , daß die Vegetatton
einen starken Auftrieb bekommen wird , der vor allem für die
Hackfrüchte nötig war , die infolge der Trockenheit zurückge¬
blieben sind . 3m Interesse der Erntearbeiten , denn das Ge¬
treide reift von Tag zu Tag mehr heran , wäre aber jetzt eine
längere Zeit trockenen Wetters wieder erwünscht , überall
sicht das Getreide recht schön und frisch , irgenoeine Schädi¬
gung durch den Regen ist also keineswegs eingetreten .

Freundlicher .

Witterungsvorhersage für die Zeit vom 14 . Bis 23 . Juli 1938 .
( Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige
Wltterungsvorhersagen des Reichswetterdienstes , Bad

Homburg v . d . H .)

Fortdauer der unbeständigen Witterung , jedoch im
großen und ganzen freundlicher als in den letzten Tagen .
Zwischen den meist von West nach Ost fortschreitenden
Störungen mit Regenfällen werden jetzt ganztägige Aus -
helterungen und mehrtägige niederschlagsfreie Zeitspannen
auftreten . Temperaturen schwankend , im ganzen jedoch an¬
steigend , sodaß sie in der zweiten Hälfte des Vorhersagezeit¬
raumes wahrscheinlich mindestens int Westen und in Süd¬
deutschland über dem Regelwert liegen werden . Niederschläge
vielfach in Verbindung mit Gewittern und teilweise recht
ergiebig .

Eesamtsonnenscheindauer in dem zehntägigen Zeitraum
in Siiddeuffchland einschließlich Ostmark meisterorts großer
als 70 Stunden , in Nordwestdeutschland wahrscheinlich
vielerorts unter 60 Stunden .

Randsiedlung Freudenberg . Noch wenige Tage sind es
bis zur „ Freudenberger S i e d l e r k e r b " und eifrig sind zur
Zeit die Vorbereitungen im Gange , das Volksfest so schön wie
nur möglich aufzuziehen . Die ganze , 200 Siedlungshäuser
umfassende Siedlung wird sich festlich schmücken . Auf dem
großen Gelände vor der Gemeinschastshalle wird jetzt fleißig
gemerft . Dort entsteht das Festzelt , um das sich Verkaufs¬
stände und Fahrgeschäfte in bunter Folge gruppieren . Nach
allem zu urteilen , ist die Randsiedlung Freudenberg für ihren

nung selbst und die notwendigerweise damit verbundenen
Umzugskosten rechtfertigen dagegen keine Abfindung . Nach den
Richtlinien für das Gewähren von Abfindungsbeträgen zum
Beschaffen von , Wohnungen vom 7 . Mai 1935 ist die Gewäh¬
rung von Abfindungen an besondere Voraussetzungen ge¬
knüpft . Gegen die weitere Anwendung dieser Vorschriften
innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen hat her Preisbil¬

dungskommissar keine Bedenken .
— Der Andreasmarkt findet in diesem Jahre vom 27 .

bis 30 . Oktober statt .
— Arbeit für das Baugewerbe . Die Erd -, Chaussie -

rungs - und Pflasterarbeiten für die NSKOD .- Siedlung an
oer Saarstraße sind ausgeschrieben worden .

— Das Spielkapital der 11 . Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung , die zur Zeit läuft , ist um 1 Mill . RM . erhöht
worden . Damit steigt die Eesamtgewinnsumme um 327 000
RM . und zwar um 285 000 Gewinne und 31 Prämien . Diese
Chance sollte jeder Volksgenosse ausnutzen . Prämienziehung
ist am 31 . August .

— Kollekten für de « „ Lutherischen Rat "
ungesetzlich .

Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten ,Kerrl , weist darauf hin , daß alle Zahlungen an den
„ Lutherischen Rat " aus landeskirchlichen Mitteln oder aus
Mitteln der Kirchengemeinden sowie aus Kollekten in dieser
Richtung ungesetzlich sind .

— Ein widriges Geschick führte zu dem schweren Un¬
glücksfall , der sich , wie wir in der gestrigen Tagblatt - Aus¬
gabe bereits meldeten , am Dienstag auf der Erbenheimer
Höhe »« getragen hat . Wie wir hören , hat der Unglücksfall
eine Vorgeschichte . Und zwar ist der dritte Wagen nicht
wegen des schweren Zusammenstoßes der beiden anderen
Fahrzeuge in den Straßengraben gefahren , sondern dieser
Unfall ereignete sich bereits schätzungsweise 6 Minuten vor
dem Zufammenprall , der ein Todesopfer forderte . Der
Fahrer des in den Graben geschleuderten Wagens konnte
diesen aus eigener Kraft nicht verlassen . Der türkische Kon¬
sul R ., der von Frankfurt nach Wiesbaden fuhr , wollte dem
Verunglückten in kameradschaftlicher Weise helfen . Beim
Bremsen kam aber auch sein Wagen auf der nassen Straße
ins Schleudern und so ereignete sich dann der Zusammenprall
mit dem Wagen des Wiesbadener Vertreters W .

— Das ging noch gut ab . In der Moritzstraße in Höhe
der Albrechtstraße fuhren am Mittwochnachmittag zwei Per¬
sonenautos so hart gegeneinander , daß der eine Wagen Um¬
schlag . Glücklicherweise wurde jedoch niemand bemerkens¬
wett verletzt . Der Fahrer des umgefallenen Autos konnte
nach dem ersten Schrecken aus seinem Wagen selbst heraus -
kommen . Die Fahrzeuge wurden beschädigt .

— Tücke des Objekts . In der Sonnenberger Straße brach
einem Volksgenossen ein Teil der Lenkstange seines Fahr¬
rades entzwei , sodaß er zu Boden stürzte und Prellungen
erlitt .

— Ihre Meisterprüfung bestanden im Fliesenlegerhand -
werk Alfred Stoffel , Wiesbaden , und im Maurerhand¬
werk Georg Bopp , Wiesbaden , im Bäckerhandwerk Franz
Klemen , Max Demmer , Hermann Hahn , Albert
K e 11 e n b a ch, Ferdinand Knörzer , Georg H ö r r , Ernst
Schonert , sämtlich aus Wiesbaden , Heinrich Zinkhan ,
Johann Löw , Karl Hollmann , sämtlich aus W .- Biebrich ,
Joseph © iefer , W .-Vierstadt , Emil Heil , W .- Dotzheim ,
Karl Abt , W .- Sonnenberg , Alfred Bretzel , W .- Rambach ,
im Wäsche - and Plätterhandwerk Ernst Frechenhäuser ,
Helmut Maaß , Otto Veuhoff und Maria Wil -
czynski , sämtlich aus Wiesbaden , Hermann Lantz W .-
Rambach , Heinrich Lehr , W .- Schierstein , Anne Quint ,W .-Biebrich , «m Buchbinderhandwerk Erich Bonn und
Friedrich Eifel , beide Wiesbaden . Herzlichen Glückwunsch
den jungen Meistern .

— Neue Schweiuepreise . Vom 18 . Juli ab treten neue
Schweinepreise in Kraft . Auf dem Wiesbadener Markt
haben bis 4 . September folgende Preise Gültigkeit : a ) 59
bis 60 , b ) 1 . 58 — 59 , b ) 2 . 57 — 58 , c ) 55 — 56 , d — f ) 53
g ) 1 . und i ) 57 , g ) 2 . und h ) 55 RM .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Heinrich Dries und
Frau Elisabeth , geb . Kretzer , Horst - Wessel - Straße 2 , begehen
heute das Fest her silbernen Hochzeit .

Einbruch . In das Wasserhäuschen an der Jnselbrücke
wurde in der vergangenen Nacht eingebrochen . Es wurden
Zigaretten und Schokolade entwendet .

Wiesbaden - Dotzheim .

des Strahles punktförmig aufleuchtet . Die ankommenden
Bildstrome steuern die Stärke des Elektronenstrahls , sodaß die
Helligkeit des Aufleuchtens jeweils der Stärke des Bildstroms
entspricht . Jedes Bild auf dem Schirm besteht also in Wirk¬
lichkeit aus einer großen Zahl ( etwa 40 000 ) von V i l d -
pünktchen , die in schneller Folge aneinandergereiht werden .
Infolge der Trägheit des menschlichen Auges wird dieser Vor¬
gang jedoch im einzelnen nicht wahraenommen , sodaß der Ein¬
druck eines vollständigen Bildes entsteht .

Die für die Übermittlung der Fernsehbilder nötigen
breiten Frequenzbänder können mit den gewöhnlichen Fern¬
sprechkabeln nicht auf weite Entfernungen übertragen werden ,
denn auf jeder Fernsprechleitung wächst die Dämpfung mit der
Zunahme der Frequenz stark an . Die Dämpfung kann aber
herabgesetzt werden , einmal durch die Verwendung dickerer
Leiter und weiter durch die Benutzung besonderer Isolierstoffe .
Mit einem nach diesen Gesichtspunkten gebauten Breitband¬
kabel und mit Hilfe geeigneter Verstärkereinrichtungen ist man
in der Lage , die Fernsehfteguenzbänder auf größte Entfernun¬
gen zu übertragen . Breitbandkabel werden zur Zeit von Berlin
nach Hamburg , Frankfurt und Köln verlegt .

126 Millionen Pfund für die Lustaufrüftung .

2370 englische Flugzeuge bis zmn Frühjahr 1940 .

Loudon , 13 . Juli . Zur Verstärkung der britischen Luft¬
waffe wurde am Mittwoch ein Nachtragshaushalt in
Höhe von 22,9 Millionen Pfund Sterling ( rund 275 Millionen
Reichsmark ) eingebracht , der auf dem Anleiheweg gedeckt wer - ,
den soll . Die Anleihe wird im Rahmen des Anleihebetrages
von 400 Millionen Pfund für die britische Auftüstung begeben
werden . Der Gesamtbetrag für die Lustrüstung in
diesem Jahre beläuft sich danach auf 126,4 Millionen
Pfund Sterling .

Die Mehrkosten werden mit der bekannten Vergrößerung
der englischen Luftflotte auf 2370 Flugzeuge bis Ende
März 1940 und der dadurch notwendig werdenden ent¬
sprechenden Verstärkung des Personals in der Boden¬
organisation begründet . Ein Teil des Betrages soll auch zum
Ausbau der zivilen Luftfahrt verwandt werden . Von der
Summe werden rund 60 Millionen Pfund für die Anschaffung
von Flugzeugen und Ballons ausgegeben . Die Zahl der An¬
gehörigen der Flugreserve wM von 81fl )0 « ff 50000 erhöht .

Igstadt . Langenhain Massenheim , Medenbach . Nordenstadt ,
Wallau und Wildsachsen erzielte einen Kaufpreis von
64 000 Gulden . Graf Gottfried von Evvstein war ein Gesin¬
nungsgenosse des Grafen von Rüdesheim . Er benötigte die
Einkünfte seines Landes , um seine ewig trockene Gurgel an¬
zufeuchten . Immer tiefer geriet er in Schulden und schließ¬
lich mußte das Ländchen herhalten . Die Kaufsumme hielt
einige Zeit vor , aber bald ging sie , in Rheinwein aufgelöst ,
den Weg alles Irdischen . Erst im Jahre 1801 fiel das Länd¬
chen wieder an Nassau . Die an der Westgrenze des Ländchens
gelegene Domäne Mechtildshausen war ein historisch bedeut¬
samer Ort , denn hier Befanö sich die Stätte des Gau - und
Zehntgerichtes im alten „ Kunigessundragau

"
. So bietet sich

das Ländchen in all seiner einfachen heiteren Schönheit und
seiner bemerkenswerten Vergangenheit dem Wanderer dar .
der es liebt , abseits der immer begangenen Straßen , sich ein
Stück Heimat zu erwandern . W . K .
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Nachrichtentruppen einst und jetzt .

Entwicklungen in 20 Jahren .

Von Oberstleutnant a . D . Dr . Dahne .

Die Führung moderner Heere mit ihren zahlreichen und

schnellen motorisierten Verbänden , ihrer vielgestaltigen Be¬
waffnung , ebenso aber auch ihre Versorgung mit allem , tut
die Kampfführung Nötigem , ist ohne ein aufs Großzügigste
ausgebautes Nachrichtenwesen nicht mehr denkbar . Die
neuzeitlichen Luftflotten , die sich aus vielen , auf weit aus -

einanderliegenden Flugvlätzen untergebrachten Geschwadern
zusammensetzen , die vielen schnellen Schiffe der Kriegs¬
marine auf allen Meeren der Welt sind nur noch zu fuhren ,
wenn sie Über zahlreichere und wirksamere Nachrichtenmittel
verfügen , als wir sie etwa noch aus dem Weltkrieg kennen .
Noch viel mehr erfordert das Zusammenwirken der drei
Wehrmachtteile , Heer , Marine und Luftwaffe , schon irn
Frieden , erst recht aber im Kriege , ein Nachrichtenwesen , das
höchsten Anforderungen gerecht wird . Wie wollte man . sich
die Abwehr eines Fliegerangriffs oder eines llbermlls feind¬
licher Panzerverbände senken , wenn es nicht möglich in . diese
der eigenen Führung so schnell zur Kenntnis zu bringen , bau
noch rechtzeitig Gegenmaßnahmen getroffen werden können ?
Um solche aber wirksam zu machen , müssen die eigenen
motorisierten Verbände und Geschwader mit Befehlen ver¬
sehen , in Marsch gesetzt und auch während ihrer Bewegung
noch geführt werden . All das setzt ein Nachrichtennetz und
bewegliche Nachrichtenmittel voraus , die selbst die heute so
hoch entwickelte Fernmeldetechnik kaum bereitstellen kann .

Zusammenarbeit mit der Reichspost .
Die Mittel dielet Fernmeldetechnik sind , wie schon im

Weltkriege , die Draht - und Funkverbindungen .
Die Grundlage der Drahtverbindungen . bildet dabei das
Fernsvrech - und Fernschreibenetz der Reichsvost . fülle drei
Wehrmachtteile verfügen über weitverzweigte ^ ernsvrech -
und Fernschreiblinien innerhalb der postalischen Anlagen .
Dabei ist es nicht uninteressant , festzustellen , daß der den
heutigen Bedürfnissen entsprechend erfolgte Ausbau unseres
Postnetzes erfreulicherweise bereits in weitestgehendem Mome
auch von der Wirtschaft in Ansvrv .ch genommen wird An
dieses Postnetz also schließen sich im Kriege — teilweise sogar
schon im Frieden — wehrmachteigene Drahtverbindungen an .
Von ihnen aus bauen Armeenachrichten -Formationen des
Heeres die Leitung aus blankem Draht oder aus Feldfern¬
kabeln zu den Hauvtauartieren der Armeekorps . Die Korps -
Nachrichtenabteilungen führen dann die Leitungen mittels
Fernkabels weiter zu den Divisionsftabsauartieren , von wo
aus die Divisionsnachrichtenabteilungen wieder . durch
Stammleitungen und Querverbindungen die Regimenter
anschließen . Diese endlich sorgen durch ihre Truvven -

nachrichtenverbände für die Verbindung zu den in der ertönt
eingesetzten Teilen . So kann eine durchgehende Svrechver -
bindung von der Heimat bis in die vorderste Sune
hergestellt werden . _ , , ,

Es liegt auf der Hand , daß das Fernsprechnetz des Heeres
durch die eigenen Notwendigkeiten tut Übermaß belastet ist .
Infolgedessen ist es notwendig geworden , für die Luftwaffe
eigene Nachrichtenverbindungen einzusetzen , die die hierfür
besonders geschaffene Luflnachrichtentruppe baut
und betreibt .

Durch den Äther .

Da man nicht immer und überall Verbindungen mit
Draht oder Kabel herstellen kann , diese auch gegen Zer¬
störungen sehr empfindlich sind , muß es noch drahtlose
Nachrichtenmittel geben . Das wichtigste ist der Aunk . Mit
ihm arbeiten die Männer unserer Wehrmacht , die den ge¬
zackten Blitz auf dem linken Ärmel ihres Waffenrockes tragen .
Da gibt es schwere und leichte , bespannte , motorisierte trag¬
bare und sogar Tornister -Funktrupps , solche , die auf Lang -,
Kurz - und Ultra -Kurzwellen arbeiten , für Televhonie und
Telegraphie . Auch sie werden eingesetzt von der Heimat bis
in die vorderste Linie , bei höheren Staben , Truppenstaben
und sogar hei vorgeschobenen Beobachtern .

Eine ausschlaggebende Rolle tpielt der Funk natürgemätz
bei der Führung motorisierter Verbände . , der Aufklärungs¬
abteilungen und vor allem in der Verbindung von Flug¬
zeugen untereinander und mit der Erde . Es mutet heute falt
seltsam an . wenn man sich erinnert , daß das ganze deutsche
Heer zu Beginn des Weltkrieges nur über 60 nunkitellen
verfügte , während in den neuzeitlichen Armeen eine erniae
Division ein vielfaches an Funkeinrichtungen besitzt Selbit
die Truppe verfügt heute über Tornisterfunktruvvs für Ver¬
bindungen , für die der Einsatz von Fernsprechtrupps nicht
lohnen oder zu lange dauern würde . Für den tfaU . baß Diele
Beiben bewährten Nachrichtenmittel nicht vorhanden sein
ober versagen sollten , bienen Blink - oder Lichttelevhonie -

truvvs . Meldehunde und Brieftauben , schließlich Leucht - und
Schallsignale zur Aushilfe .

Funkaufklärung .
Aber auch auf dem Gebiet des Nachrichtenwesens tobt

der Kampf zwischen Angriff und Abwehr der höchste An¬
forderungen an Geist und Technik stellt . Die , Verbesserung
der technischen Mittel bat den Wunsch und ine Möglichkeit
gezeitigt , sich aus den Vorgängen tm Draht und tm Äther
Nachrichten zu beschaffen , die sonst kaum oder nur ver¬
spätet zu erhalten wären , im Kriegsfälle also . Kenntnis von
Lage und Absichten des Gegners . Umgekehrt ist leder natur¬
gemäß bemüht , den eigenen Nachrichtenverkehr vor uner¬
wünschter Ausnutzung durch den Gegner zu schützen .

Um eine Drabtleitung abzuhören , braucht man sich
keineswegs immer an diese anzuschalten . Schon der durch
die Erde fließende Rückstrom bietet die Möglichkeit , durch
mit besonderen Apparaten ausgestattete ..Lauschstellen ort
auf reckt beträchtliche Entfernung Gespräche und Telegramme
mitzubören . Als Abwehr kann nur strengste Svrechdiszivlin
verhindern , daß dem Gegner wertvolles Material tn die
Hände gespielt , und als Folge der Tod manches Kameraden
in und hinter der Front verursacht wird .

Daß auch der Funkverkehr abgehört und sogar die Funk¬
stellen des Gegners angepeilt werden können , bedarf kaum

Theater • Kurhaus » Film )
Residenz -Theater . Geschlossen .
Kurhaus . Freitag , 15 . Juli , 16 .30 Uhr , tm Kurgarten :

Konzert . Leitung : Kapellmeister : Ernst Schalck . Eintrittspreis :
0,75 RM . , Kur - und Dauerkarten gültig . 20 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . 1. Ouvertüre zur Oper
„Zampa " ( F . Herold ) . 2 . Zu den Sternen empor , sinf . Skizze
i2B . Lautenschlager ) . 3 . Die Solisten , Fantasie (A . Schreiner ) .
4 . Blumen und Liebe , Walzer (Frz . v . Suppe ) . 5. Vivat
Academia , Festouvertüre ( E . Zimmer ) . 6 . Adelaide , Lied
(L . v . Beethoven ) . 7. Erinnerungen an Richard Wagners
„ Meistersinger von Nürnberg

" ( O . Hohmann -Webau ) .
8. Huldigungsmarsch aus „Sigurd Jorsalfar "

( Ed . Krieg ) .
(Eintrittspreis : 0,75 RM ., Kur - und Dauerkarten gültig .

Brnnuenkolonnade . Freitag , 15 . Juli , 11 Uhr : Früh -Konzeri .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Kurkarten gültig .

Srala -Barretg . Geschlossen . Wiedereröffnung am 1. August 1938 .
Film - Theater .

Ufa -Palast : Der Forschungsgrogfilm der Ufa von Schulz -
Kampfhenkel „ Rätsel der Urwaldhölle "

.
Walhalla : „ Ich möcht

'
so gern mit dir allein sein

"
.

Thalia : „ Der springende Punkt
"

.
Film - Palast : Olympia I . „ Fest der Völker "

.
Capitol : „ Der König "

.
Apollo : „ Unter vier Augen

"
.

Urania : „ Der Hund von Baskerville "
.

Luna : „ Streit um den Knaben Io "
.

Olympia : „ Ich lebe mein Leben "
.

Umon : „ Natascha
"

.

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie
Mittmoch -Lormittagsziehung .

10 000 RM . : 61861
3000 RM . : 344 907 364 846
1000 RM . : 94 203 207 353 240 525 383 860

Mittwoch -Nachmittagsziehung .
5000 RM . : 366 057
2000 RM . : 112 205 159 609 313 155
1000 RM . : 23 698 31447 116 914 120 993 212 979 215 684

312 647 376 361 (Ohne Gewähr ) .

Milizoffizieren nach Deutschland a b g e r e i st , wo er als
Gast des Stabschefs der SA . einen Gegenbesuch abstattet und
dabei vor allem dem Reichswettkampf der SA . in Berlin bei¬
wohnen wird .

Die vom 4 . bis 13 . Juli in Helsinki geführten Be¬
sprechungen des deutschen und des finnischen Regierungsaus¬
schusses für die Durchführung der deutsch - finnischen
Wir tschaf tsv erei n b a r u n a en , haben gestern zu einer
Einigung einschließlich der Ostmarkfrage geführt . Auf
Grund der vorgesehenen Überprüfung der bisherigen Entwick¬
lung des deutsch -finnischen Warenverkehrs im laufenden Jahre
hat es sich ermöglichen lasten , auf verschiedenen Gebieten eine
Erhöhung der für die finnische Ausfuhr nach Deutschland im
Jahre 1938 vorgesehenen Zahlungsmöglichkeiten vorzunehmen .

Wie der diplomatische Korrespondent des „ Daily
Telegraph "

berichtet , ist mit dem Abschluß eines
englisch - amerikanischen Handelsvertrages

einer Erklärung . Da der Unzahl der in den Heeren der Welt
in Gebrauch befindlicher Sender nur eine verhältnismäßig
beschränkte Zahl von Wellenlängen gegenübersteht , ist es für
den Sachverständigen nicht schwer , den Funkverkehr von
Infanterie , Artillerie , motorisierten Verbänden , von Marine
und Fliegern der jeweiligen Eigenart nach zu unterscheiden .
Unvorsichtigkeiten im Funkverkehr gestatten so unter Um¬
ständen sogar die Feststellung von Truppenteilen innerhalb
eines bestimmten Raumes und von ihren Absichten . Um
solche Funkaufklärung zu verhindern , müsten alle Funk¬
gespräche verschlüsielt ( chiffriert ) gegeben werden nach einem
Verfahren , das möglichst nicht oder doch erst in längerer Zeit
zu entschlüsseln ist . Für die Luftwaffe hat dieses der Orts¬
bestimmung dienende Peilen noch eine besondere Bedeutung .
Indem die Flugzeuge entweder von der Erde aus angepeilt
werden oder sie selber ständig feste Funkstationen anpeilen ,
werden die Flugzeugbesatzungen der Notwendigkeit der
Bodenorientierung enthoben und vermögen , selbst über den
Wolken , „ blind "

zu fliegen .
Die hohen Ansprüche , die Heer , Kriegsmarine und Luft¬

waffe heute an das Nachrichtenwesen stellen müssen , haben
es notwendig gemacht , diese von zentraler Stelle aus zu be¬
friedigen und auszugleichen . Das geschieht durch den
„ Inspekteur der Wehrmacht - Nachrichtentrupven "

. Der Dienst
aber des „ Funkers " — so heißen die Mannschaften der Nach -
richtentruvve . gleichgültig , ob sie in einer Fernsvrech - , Funk¬
oder Horchformation ihren Dienst versehen — ist außer¬
ordentlich mannigfaltig und interessant . Umsomehr , als die
Erfolge der Nachrichtenmittel schon im Frieden bei jedem
Einsatz in Erscheinung treten und ständige Erfahrungen für
die Weiterentwicklung liefern . Die Nachrichtentruppe schießt
also immer scharf .

llnd das Minderheiten - Abkommen ?

Erne Deutsche von Polen exmittiert .

Posen , 13 . Juli . In einem Dorfe des Kreises Schubin
wurde am Dienstag die deutsche Anfiedlertochter O h l i n g e r ,
die 1919 Alleinerbin eines 62 Kargen großen Bauern¬
hofes wurde , nach einer Klage des polnischen Fiskus
exmittiert . Für die glänzend bestellte Wirtschaft mit sämt¬
lichem Inventar wurden der exmittierten Deutschen etwa
75 0 0 Zloty zugebiIligt . Nach Abzug verschiedener
Gebühren , Neuschätzungen , Eerichtskosten usw . kam es zur Aus¬

zahlung von insgesamt 4300 Zloty . Die Möbel der exmittierten
Deutschen wurden , da diese zunächst kein anderes Unterkommen
hatte , auf die Straße gestellt und damit einem um die Mittags¬
stunde niedergehenden Gewitterregen mit allen seinen ver¬
heerenden Folgen schutzlos ausgesetzt .

Der Eeneralstabschef der faschistischen Miliz General
Russo ist am Mittwochabend mit einer Abordnung von

w

warum kam Gcete so blaß von

der See ? Weil sie glaubte , ihre zarte

Haut vertrüge die Sonne nicht . Hätte

sie doch Rivea genommen ! Denn

mindert die Gefahr des Sonnenbran¬

des und fördert die natürliche Bräunung . C1M

vorerst nicht zu rechnen . Man glaubt nicht mehr ,
daß der Vertrag fertiggestellt sein wird , bevor das Parlament
Ende dieses Monats in Die Ferien geht . Die Verhandlungen
werden wahrscheinlich den Sommer hindurch fortgesetzt werden .

TIus Gau und Provinz ,

Rus dem Rfteingau ,

) ( Eltville , 13 . Juli . Für die Hessen - Nassau -
Fahrt der HI . sind in der letzten Woche jeden Tag in der
Gutenbergschule Klassenräume belegt , die den Pimpfen ,
meistens aus der Gegend von Wetzlar stammend , Quartier
und Unterkunft bieten .

) ( Oberwallufr 13 . Juli . Frl . Katharina Post vollendete
am Mittwoch in Gesundheit ihr 80 . Lebensjahr .

) ( Martinsthal , 13 . Juli . In großer Frische und Gesund¬
heit ist eine unserer Dorfältesten . Frau Rosalie Keßler ,
geb . Faust , 85 Jahre alt geworden .

) ( Kiedrich , 13 . Juli . Eine Einwohnerin erlitt in der
Nähe von Würzburg einen Kraftwagenunfall : dabei wurde
ein 12jähriges Mädchen tödlich und drei weitere Personen
schwer verletzt . Die Fahrerin selbst trug nur leichte Ver¬
letzungen davon .

— Erbach , 13 . Juli . In verschiedenen Gärten wurden von
Bubenhänden Tomaten - und Bohnenvflanzungen zerstört . In
einem Fall sind 130 Bohnenstangen ausgerissen und weg¬
geworfen worden . An jungen Obstbäumen wurden Akte ab¬
gebrochen . Die Täter sind ermittelt .

) ( Ostrich , 13 . Juli . Ihre Meisterprüfung im Bäckerhand¬
werk haben bestanden : Jakob Dillmann - Ostrich . Michael
Steinmetz - Sallgarten und Richard Weber - Presberg .
— Eine Wiedersehens - und gemeinsame Feier des vollendeten
70 . Lebensjahres beging in Kameradschaftlichkeit der Jahr¬
gang 1868 . Den Abschluß bildete ein Ausflug nach Bingen . —
Die Freiwillige Feuerwehr besuchte auf einem Familienaus¬
flug das Arbeitsdienstlager auf dem Mapver Hof .

) ( Geisenheim , 13 . Juli . Am letzten Jubiläumstag des
MGB . „ Cittilia "

zog der älteste Rheingauer Sänger , Jakob
Stoll -Geisenheim , beim Ausflug nach Rüdesheim aus dem
Kasten des braunen Elücksmannes einen 50 -Matk -
Gewinn .

m Rüdesheim , 13 . Juli . Der 25 Jahre alte Erich Fischer
aus Lauten in Sachsen , der auf einer Urlaubsreise nach
Rüdesheim kam , wird seit einigen Tagen vermißt . Er ist
etwa 1,70 m groß , trug dunkelblaue Hose und schwarzgestreiftes
Jackett . Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Polizei .

Rhein und Mosel ,

Rekord eines Radschleppers .
— Koblenz , 13 . Juli . Nachdem vor längerer Zeit der

frühere schweizerische Zwei - Schornstein - Radschlevvdamvfer
„ Zürich " zu dem stärksten Schlepper des Rheinstromes - um¬
gebaut wurde , fuhr nun die „ Zürich " mit sechs Anhängeschiffen
zu Berg am „ Deutschen Eck " vorbei . Dieser Bergschlevvzug
vollbrachte mit einer Gesamtladung von 8100 Tonnen die bis¬
her überhaupt größte Leistung , die jemals irgendein Berg -
schkeppzug auf dem Rhein erreichte .

Familientag der Sippe Kruft .
= Rheinbrohl , 13 . Juli . Am Sonntag . 12 . Juni , fand

in Rheinbrohl ( Kreis Neuwied ) die 2 . Tagung des Farnilien -
verbandes Kruft statt . Die Sippe leitet ihren Namen von
dem in der Nähe des Laacher Sees gelegenen Orte Kruft ab .
Die heute lebenden Sippengenosien gehören drei verschiedenen
Zweigen der yamilie an , die sich aus einem Rhein - , Eiiel -
und Moselstamm zusammensetzt . Der Ahnherr des Rhein¬
stammes . dem die überroiegeniie Mehrzahl ber lebenden
Namensträger angehört , ist Martinus Eoelestinus Cröff vom
Lahnerhof in Kruft , der 1555 dort auswanderte und sich am
12 . 12 . 1557 als Bürger in Rheinbrohl niederließ . Er hat
eine zahlreiche Nachkommenschaft , deren Stammfolge und
Ausdehnung durch 13 Generationen größtenteils lückenlos er¬
forscht sind . Der in diesem Jahre zum zweiten Male tagenden
Versammlung des 1936 gegründeten Familienverbandes war
durch die Teilnahme von rund 80 Sippenmitgliedern ein
voller Erfolg beichieden . Der Leiter des Verbandes , Oberst¬
leutnant a . D . Victor Kruft ( Wiesbaden ) , gab einen
umfassenden Rechenschaftsbericht über die im vergangenen
Jahr geleistete Arbeit , während Bürovorsteher Joseph Kruft
( Eilen ) in einem Vortrag zum Thema „ Ethik der Sivven -
wtschung ) sprach . Der Festredner der Tagung , Franz Kruft ,
Dozent an der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Geisen¬
heim ( Rheingau ) , ein gebürtiger Rheinbrohler , vermittelte
in einem großangelegten Referat den Versammlungsteil¬
nehmern einen lebendigen Einblick in das Schaffen . Denken
und Wirken der feit Jahrhunderten in Rheinbrohl ansässigen
Ahnen der Familie Kruft .

Dillkneis und Siegenland ,

Bedeutende vorgeschichtliche Funde .
— Siegburg , 13 . Juli . Im Siegtreis , wo schon in früheren

Jahren verschredentlrch bedeutsame vorgeschichtliche Funde ge -
tatigt werden konnten , hat man in letzter Zeit bei größeren
umfaßenden Erdbewegungsarbeiten im Rahmen der Vau -
arberten der neuen Reichsautobahn interessante Funde ge¬
macht . Verichiedene bei Baggerarbeiten zutage geförderte
Urnen veranlaßten das Rheinische Landesmuseum in Bonn
zur Sicherstellung ber Funde hier besondere Maßnahmen zu
treuen , zumal die Vermutung nicht von der Hand zu weisen
war . daß . sich tm . Buisdorfer und Stoßdorfer Gebiet eine
größere Steblungsftatte befunden haben mußte . Bei weiteren
Ausgrabungen tn den letzten Wochen stieß man zunächst auf
? !jL0tOB <er ^ Eraberf eld . das auf die Zeit zwischen
1000 und 800 v . Ehr . schlteßen laßt . Durchweg handelte es
sich Mi Lrandbestattungen . Verschiedentlich wurden Urnen
mit Deckichalen . andere auch mit Beigefäßen gefunden . Eine
Grabstätte wies sogar Bronzebeigaben , u . a . ein Schwert und
Schmuckicheiben auf . Das Gräberfeld hat eine Ausdehnung
von einigen hundert Metern . Neuerliche Ausgrabungen
Aaben auch dte vermutete Siedlungsstätte bewiesen . Die
Funde lassen darauf schließen , daß die Siedlung bis auf
100 Jahre vor Zeitwende zurückreicht .

Künstliche Ernährung .

Bisher war es nur möglich , Zucker , Wasser und
Salze in die Blutbahn einzuführen . Auf dem medizi¬
nischen Kongreß in San Franzisko wurden jetzt zum
ersten Male erfolgreiche Versuche mit der Einspritzung
vitaminreicher Proteinstoffe durchgeführt , so daß die
„ Ernährung durch die Nadel " mit „ abwechslungsreicher
Diät " in Aussicht steht .

Mensch ! Det hat uns noch jefehlt !
Kiek mal an : De Medizin !

Biste nahezu entseelt ,
hilft noch immer Protein .
Wennste letzten Endes schon
vor Ermattung injelullt ,
wirste durch

’ne Injektion
frisch jemacht und uffjepullt .

Wennste wat an ’n Magen hast
und verträgst keen ' n Sauerkohl ,
kriegst

' n in de Haut verpaht
und du fühlst dir pudelwohl .
Wennste schlapp und klapprig liegst ,
Weichste dir zu

'
n Dottor hin ,

und de Lieblingsspeise kriegst
du in Form von Protein .

Was de gut Ernährung brauchst ,
is in ' n Protein vereint ,
ob du süffelst , ob du rauchst ,
ob man als Jespenst erscheint , —
du kannst leben , wie be willst ,
wennste Hunger oder Durscht
künftig durch de Spritze stillst ,
is doch alles amtete Wurscht .

Biste , wat passieren kann ,
een Mal wie een Veilchen Mau ,
und , als janz jeschlagner Mann

biste janz k. o . und flau ,
Holste dir den Ober her ,
hältst den Arm in ’n Lampenschein
und sagst , fällt et dir ooch schwer :

„ Spritz mir mal ’ne Molle ein ! “
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gefordert , seine eigenen Körperteile mit den
zu , vergleichen . , Die astrologischen Voraus !

„ log der Luftwaffe "

in Frankreich .

darüber daß mach
'

eines kuiei xueite
langweiligen Bucher gewandert war .

Der Wellflieger vor dem Ziel .
9lem Bork , 14 . Juli . ( FM .) Der amerikanische Welt¬

slieger Howard Hughes traf am Mittwochabend 20 .17 Uhr
« era Aorker Zeit in Fairbanks ( Alaska ) , der um 13 Uhr
3JIG3 . in Jakutsk gestartet war , ein und flog bereits nach
kurzem Aufenthalt um 21 .16 Uhr nach New York weiter . Es
klebt noch nicht fest , ob noch eine Zwischenlandung erfolgt . —
Bon dem Weltflieger Howard Hughes ist jetzt nach seinem
Abflug von Fairbanks in Alaska eine Nachricht eingegangen .
Er hat dem Flughafen Edmonton in Kanada fuukentele -
gravhisch mitgeteilt . Patz er Kurs auf Et . Paul im USA . -
Staat Minnesota halte .

Deutschland
Nürnberger

Mr . Cosley zwei Herren
"

als
schottischen Schriftstellers Mc ^ "

Der Umzug der Siegessäule .
Die Berliner Siegessäule , die durch den Bau der Nord -
Sud - Achfe von ihrem alten Platz weichen mutz und auf

Motzen Stern im Tiergarten neu erstehen wird , wird
letzt Stuck für Stuck Äbgebaut . — Unser Bild zeigt , wie
es letzt an der Siegessäule aussieht , die man mit einem
Baugerüst emzukleiden beginnt .

( Scherl -Wagenborg - M .)

Schweres
Verkehrsungliick bei Trebsen ( JTlulde ) .

SS ( « Ä “ " VÄä " » ei

meter 16,6 der Bahnstrecke Beucha — Trebsen ( Mulde ! nn -
auT $ nrnn

^ <
ap ?(.

re6 ^ n ^Mulde ) ein besetzter Privatomnibus
sRrtTTQiPrr,ht »i0b,0„

bme von einer Kleinlokomotive bewegteitangierabteilung gefahren . Durch den Anprall erplodierte
^ r » enzmtank des Omnibusses , so daß der Wagen ver¬
stellen war Hi nfb <Rp3rntinffen wurden soweit bisher festzu -
t7bukn war , i u n f P e r s o n e n getötet und 15 verlebt
» «x ^Fr -x Lu m < r - ^ nter den Schwerverletzten be -

u6t -et des Omnibusses , der in das Kranken -

eingeleitet
^ eingeliefert wurde . Die Untersuchung ist

100 Kinder in einem tschechischen
Heim erkrankt .

_ drug , 14 . Juli . In einem Kindererholungsheim , dasS ^vbawerken in dem Böhmerwaldort Strabl -
100Binder &" \ ° On rl9 ? Mleglingen mehr als
äntliA » A

ten Flebererscheinungen erkrankt . Die
llntermchung ergab Typhusverdacht . Soweit fest -geiteUt werden konnte , sind die Erkrankungen der Kinder aufden Genuß schlechten Trinkwassers zurückzuführen

In mehreren Militärflughäsen
Frankreichs wurde ein „ Tag
der Luftwaffe "

durchgefuhrt ,
an dem eine größere Abord¬
nung britischer Militärflieger
teilnahm . Unser Bild zeigt
eine „ Eefechtsszene " über dem
Flughafen Villacoublay , an
der Bomber , Kampfflieger und
Aufklärer sowie Luftabwebr -
abteilungen in Tätigkeit
traten .

( Scherk -Wagenborg - M .)

Hufounglück in Polen .

jlFSBw
' feÄ * äsä

... Frau Minister reist durch Europa . In Pnnhnn
Amerikas erster und einziger weibUcher Minister Mr «äMfdes P e r k t n s , Leiterin des Arbeitsministeriums der

wird in Europa die ArbeitsoerhältniNe unddie Maßnahmen gegen die Erwerbslosigkeit studieren

UN - ^ langweiligen Bücher . So unsinnigUNS , manche Steckenpferde erscheinen die nm US »
oerfllen werden , sie werden in Eng -land selbst durchaus für diskutabel gehalten und prfifipinJu

wMr , n der Presse . Der angesehen ? Kaufmann ZomasCosley zum Beispiel sammelt langweilige Bücher Er rrönie
k-Ä - i K ' ^ Ächaft zuerst . km verborgenen Zer zur Mers? mes 50 . Geburtstages zeigte er seinen Gästen doch die ftatf -
U -x - Sammlung von 10 000 Bänden . Er batte diele
iÄ ^ ?/ ^ ^ . a .nd gebundene Langeweile doch nicht der Öffent -
di ? N !p^ e - m .geben sollen . Denn schon interessierte sich auchöcifur , und tti einer Veröffentlichung lvuroen Iln -

hSä ’ Ä fe SSS ' » ° ,
langweiligen Bücher gewandert war Da der Kauimann
Sfr nicht daran dachte , sich zum Duell,u stellen , schien sich" ach zuzuspitzen , und es bedurfte der Gewandtheit
(fieiellirfinftrc » n ^>>

,, :)/omateni . eine Katastrophe und einenlhesellschaftsskandal zu verhüten . Jetzt hält Mr . Eoslev kein -Bibliothek streng verschlossen . Man kann ja nicht wissen

Mit Lmltsprecher . gegen Ratten . Mr . Harry Fullerder grogte Truth -chnzuchter der chilenischen Stadt Valparaiso
^ l ein hochst merkwürdiges Mittel erfunden , um der Ratten -

Splage
Herr zu werden . Nicht weniger als 400 junge ^ rut -

Vergangenen Mr in Fullers Farm voncten getötet . Nun kam der Züchter auf den Eedankpn
^ ^ El§ utsprecher auf seinem Hübnerbof auf -'

zustellen , den er Tag . und Nacht in Betrieb sielt Unb siehe
kürcktetPn ^ " erwiesen to als keine Musikfreunde . Siemrcyteten sich vor den Tönen , die aus dem Lautsorechpr
M - n und Mieden die Hühnerställe . Im Einsatzdazuz? mten sich die Hühner ..selbsi , wenn man Mr . Fullers Be -
hli tÄwFu1 6aÜ ' m5 <

ankerst musikverständig und gediehenbei <ioktro1t - und Walzermelodien noch besser als vorher .

— „ ^ ü ^linse und Bücher . Bücklinge und Bücher fangenzwar mit den gleichen Buchstaben an . haben aber sonst aus
läkt w ^ ■•s miteinander gemeinsam . Und doch
SqeF . .witzige Ankündigung tn der Bibliothek des Städt -
^ i^ ^ astleigh in Hampshire vermuten , daß einige Leser
sRiirLretben miteinander vermengt haben . Den
Suchern zumindest -ft . dieses enge Nebeneinander nicht be -
ffwmen . denn die Bibliothekare erklären , daß im vorigenJahre lo00 . Bucher durch neue Exemplare ersetzt werdenmugten , weil man Fettflecke in ihnen fand . Nun hängt im

S gg ' te » « » “
« « «

onrr3 “ ?H
" !r

“ n in Baden . Wie die Reichsbahndirektion Stutt -
RaaÄ *' ûhr am Mittwochvormittag der D -Zug Hof -
Au? f^ ucken auf dem Bahnhof Königshofen auf eine Rangier -abte - lung auf . Bei dem Aufstoß sind die Lokomotiven sowie

Personenwagen des D - Zugesstark beschädigt und die beiden Lokomotivheizer
^ wie z w ei Rei se nde des D - Zuges sch w e r verletztworden . Die Lokomotivführer und etwa 20 Reisende des
? /4u0es erlitten leichtere Verletzungen . Der Sachschaden
rst b

^
e d e u t e n d . Die Untersuchung ist im Gange .

„ . 2m Kraftwagen verbrannt . Am Mittwochmoraen raste
Rs !raprn § ^ 0 ^

i> ^ dena -Ereifswald > eine Limousine auf den
Bürgersteig und dann gegen einen Baum , wobei der Vorder -des Wagens eingedruckt wurde . Ein des Weges kommen -
ö ^ Alrbeiter versuchte , die Türen aufzureiben und den Insassen
£ : JTC öu .bringen . Die Türen waren jedoch festgeklemmt , so
hpr sm

e perbeiholen mußte . Einige Minuten später gingder Wagen , m Flammen auf , und die drei Insassen ver -

ftp
°

f* nn
"

f>p ; Sh .
3ur Lukenntlichkeit Es ist anzunebmen . daßdem Anprall gegen den . Baum getötet wurden .

;~
l £ 2t0 “ ?? 1 llellte fest , daß es sich bei den Verunglückten um

Vater handett
^ ^ ^ au5 Königsberg , seine Frau und seinen

- » . . Drei Kinder vom Blitz erschlagen . Ein furchtbares Ee -
ichrck traf eine polnische Vauernfamilie . Ein Blitz schlug in

des Bauern Macharowski im Dorf Gm eIno ein ,
? " letzte den Bauern und seine Frau schwer und tötete alledrei Kinder , von denen das älteste 17 . das jüngste fünf
-layre alt war .

Algerischer Omnibus in eine Schlucht gestürzt . Zwischen
MZUdor und Agadir in Marokko ist ein mit zehn Personen
besetzter Reiseommbus m eine . 40 Meter tiefe Schlucht
s ^ utät . Pier Insassen waren auf der Stelle tot , die übrigenerlitten sämtlich schwere Verletzungen .

Hundertjähriger treibt groben Unfug . Das haben die
Polizeigerichte der ehrwürdigen Stadt London bis heute
noch nicht erlebt , daß ein Hundertjähriger wegen — groben
Unfugs zur Verantwortung gezogen werden mutz . John
A s l e t t heitzt der übermütige Herr , der seinen 101 . Geburts¬
tag rm Kreise seiner Freunde und Verwandten so ausgelassen
feierte , datz die Polizei einschreiten mutzte . Man hatte im
Osien Londons einen kleinen Saal gemietet , um dem rüstigen
und , wie sich zeigte , noch recht trinksreudigen Jubilar den Ein¬
tritt in sein zweites Lebensjahchundert recht feierlich zu ge¬
stalten . Zunächst sprachen die Gäste nur mit leiser Stimme
und nahmen Rücksicht auf das biblische Alter des Geburtstags¬
kindes , Mn Aslett aber schlug mit der Faust auf den Tisch
dag die Glaser wackelten und rief : „ Ihr langweiligen
Burschen , nicht einmal saufen könnt ihr !" Und da er selbst
mit gutem Beispiel voranging , entwickelte sich ein handfestes
Delage , in dessen Verlauf der Hundertjährige nicht nur alle
Glaser und Fensterscheiben zertrümmerte , sondern auch seine
Gaste mit Kartoffeln bewarf und schlietzlich den eintretenden
Polizisten , der Ruhe stiften wollte , auf das gröblichste be¬
leidigte und mit Bier begotz . Vor Gericht verantwortete sich
rei Zotige Greis mit der Bemerkung , datz man nur einmal
tm Leben 100 Mre alt werde , und nahm schlietzlich die ver¬
hängte Geldstrafe von einem Pfund an .

Logenmuse .um . Im ehemaligen
aeaenmüriin

" ogengebaude „ Josef zur Einigkeit " wird
„ xas Freimaurer - Museum

L? La n b. s eingerichtet , das am Reichsvarteitag er -
fießaut tmfrhnp = 6p

"
x

^ ^ ^ nschaitlicher Grundlage auf -
Ooaenfni ?pmbi^ TiP^ >xrJUs ern 3eiSs ?n ' rot ? weitverzweigt das
TZen vor sich

U" b maS ß,ntei " " ^ lolsenen

Uber 4000 Wahrsager in Tokio
Ds waren nicht nur das kindliche Denken einfacher

Menschen , das die ewig rätselhaften Naturerscheinungen in
A^ smmenhan0 brachte mit ihrer Erkenntnis , nicht nur über -altetes Wissen und religiöse Anschauungen , die zum Aber -
ßUuben mHr ^ n , sondern die geistreichsten und freiestenManner , der Geschichte waren dem Aberglauben verfallen

, Es ist . eine besondere Erscheinung , daß ein so fortschritt -
liches , zeitnahes und kühnes Volk , wie die Japaner , demtieiiten Aberglauben verfallen ist . Nicht nur der einfache

i x
Die blinde Bettlerin geht ins Tbeater . Zu dem täa -

' Äfn Straßenblld . der Rue Vacon in Marseille gehörte d ?e„ blinde Eecile eine greisenhafte Bettlerin , die in zittern -
« rii ^ nnrbxtbett ^llmosenteller hielt den Blick unter dunklenBrillengläsern verbarg und nur das rührselige Schildchen
sprechen heg , bas von einem Unglück erzählte und einerernahrer - und mittellosen Familie . Die Leute gaben de !
blinden Bettlerin reichlich , za , sie hatte ihre verschiedenen
Stammkunden , die besonders tief in den Geldbeutel griffen
LMinV (v0ex « Ä . bei der Polizei eine Warnung ein . Die
„ oltnbe Eecile sei weder blind noch mittellos , sondern eine
« PttfpT ^ 6 Betrügerin Ein Beamter beobachtete daher die
Wunder

" 6C ‘V £° L Tage lang . Er erlebte sein blaues
Wpnder . . Kaum hatte die Frau rote immer ihre Kuvfer -
dl .n/i m

"
i,^ ner Var umgeroechselt . da entschwand sie durch

n ?»4 »ic
®

i ^ en In der Richtung eines vornehmen Stadh
Ärrin ^ rwegs nahm sie die schwarze Brille ab . auch

aeleot und I« [x ^ v
ri )e .ausgezogen und zusammen -

Meat . uud so schritt die . Frau tuns und munter durch den
ffinpFwl sn0 »an8 rn eine hochherrschaftliche Villa hinein ,
^ ues Abends kam sie zwanzig Minuten später schon wiederheraus , diesmal durch den Vordereingang , eine eleganteDame , die sich em Taxi heranrief und ins Theater fuhr DerBeamte mhr hinterdrein , und sah die „ blinde Eecile " in' E Loge sitzen Sie amüsierte sich königlich , denn sie batte
ausgezeichnete Augen und war überhaupt in bester 6tim =

m ^ fxVjV6 Enmahmen an diesem Tage konnten sie
Aiikltch zufriedenstellen Tags darauf wurde die „ blinde
updÄ verhaftet . Die Polizisten begleiteten sie in die vor¬
nehme Villa , wo sich keineswegs eine abgehärmte Familie
?FerWx m ^ rfo ? fl8e Dienerschaft und vier verwöhnte

^ uru ^ huiUichen befanden Der Gatte der Bettlerin , ein be¬
kannter Marseiller Musikprofessor . setzte sich vor Schreck hinals er von dem Doppelleben seiner Frau erfuhr , denn erhatte von ihrem Treiben keine Ahnung gehabt . Im übrigenwar es nicht einmal Abenteuerlust und Freude an der Ver¬
kleidung , die die Frau zur Bettlerin werden ließ . Sie wollte
LE - ^ klich wie sie schamlos gestand , auf diese Weise einige
Nebenernnahmen verschaffen , denn — „ das Leben wird heut¬
zutage immer teurer ! "

?ur « hrrp6nrpMter®FIt ?x äu befragen . Selbst der Mann der
lixF '

rr
c hebt , laßt sich beratend die glücklichen und unaliirf -

hprew % rßie„
" enne " - Wie alles in JapanMt auch die W

Menden Methoden jhre KuE ausubt ^ l . Veurtettung
'

des

^ .£2 des Benschen eine Rolle spielen : 4 Beurteiluna dp -
SZrck als nach der Lage des Sauses ,

'
in dem der B ?ensch

ßD,' p
°
ip §? 'F °F ^ utung nach , der Blutprobe .

ixm ^ 2 »
e ^ tzte Art wird am wenigsien ausgeüfit Die Vreiip

h^ ?xfen zwischen wenigen Pfennigen und 30 RM nach
WahLrsILl ' psFp^ ^ Berühmtheit und Erfolgen

"
des

SS1 »
ftanelt er seine Honorare . Es gibt wenig lln -unhr ien Klienten , denn irgend etwas von den

ffaraus agen trifft wohl immer ein . Das Wahrsagen in
Ä ’ U " ÄäÄff - SiS ;

nut ^
des Wahrsagers hängt eine große Karte

PU . vledie Teile des menschlichen Körpers , vor allem 5 >än6p
'

2V .he . Mund . Ohren und Schädelbildung dargestellt sind tv »
KartpnZ ?>iip -.

" " ' 0 ^ ° ^dert , seine eigenen Körperteile mit denKartenmuftern zu vergleichen . Die aftrologischen Vorau -i-
X " ÖetV -auf dem Tierkreis , der in Javan u . a durch
iipii/ ' ’ $ : ? er - Batte , Sahn . Stier und Schlange

'
darge -

Im » roßen Bildern sieht man diese Tiere m
<?ä >>p̂ ^ bî ^ ^ ldung : . Den Eber in europäischer Tracht dieandern ttn Kimono , wahrend die Schlange nur einen f >nt

- . ® cr © eburtsmonat wird mit den Fänden und Füßen
bfurterlt . . .das Ergebnis dieses Vergleiches ist dann be

"

b»a.s Wohl und Wehe des Besuchers . Augen -dlicklich haben die Wahrsager Japans ihre große Zeit DieAngehörigen der Soldaten wollen das Schicksal wissen das’
x

** ? ? vhnen und Brüdern in Ebina zuteil wird Aberauch die « oldaten selbst gehen vor ihrer Ausreise zum
mnc , TnnnfXtTt „ i — .* , • _

b âg êr . Und wenn er auch !
WfffÄ ' X .W . X ' a * -

yatetianb .
6

- - fü^ Jaoan
i0 füt ^ en ^ ai $er - » « das

■••
-
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Spoetrfusflellung Vteslau J $ 38 .

Sius dem soeben erschienenen Führer durch das Deutsche Turn - und Sportfest .

aus . Der
stteilnebmer zu einer

Emen ernsten Abschlmz der Ausstellung bildet der Teil
„ Volksdeutsche Leibeserziehung

"
. Man sieht die

Leibesübungen der deutschen Volksgenossen in aller Welt , man
erkennt die volklichen Zusammenhänge von Blut und Boden
und gewinnt einen Einblick in die zielstrebige Arbeit des
Sudetendeutschen Turnoerbandes , der einheitlichsten Organi¬
sation für politische Leibeserziehung . Mit einem ernsten Hin¬
weis aus den Einsatz des deutschen Turners und Sportlers
bis zum äußersten und letzten klingt die Ausstellung aus . Der
Besuch der Ausstellung wird für jeden Festteilnehmer zu einer
bleibenden Erinnerung werden .

Modell des Nürnberger Stadions . Die letzten A u s -
9rabungen von Olympia aus dem Jahre 1937 . die
9Uf Veranlagung des Führers vorgenommen worden sind , und
der Nachlag Coubertins , der Deutschland zugesprochen worden
llt . sind Beweise für den hervorragenden Anteil Deutschlands
an der Gestaltung der Olympischen Idee . Leibesübungen und
Äunit gehören zusammen — dieser Gedanke kommt in der
reichhaltigen K u n st s ch a u zum Ausdruck , an der sich zahl¬
reiche jtunitlet aus allen volksdeutschen Kreisen beteiligen .
Das Schrifttum der Leibesübungen und die Buchaus -
ftellung der 409 Bücher des .nationalsozialistischen Deutschlands
geben Einblick in das geistige Streben unserer Zeit . Der
Kampf um den Nanga - Parbat ist für uns Deutsche zu einem
Beginn geworden , der durch das Ringen zwischen Menschen¬
wille und Naturgewalt etwas von der Faustischen Idee an
sich hat , — Prachtvolle Landschaf ts bild er und das
Hnnalaia -REef aus dem Alpinen Museum zu München
sollen den Besuchern des Breslauer Festes einen unmittel¬
baren Eindruck von diesem zähesten und unerbittlichsten aller
Kampfe vermitteln .

h . r ^ ? . L^ § blauer Messe - und Ausstellungsgelände neben

U5Ö « partielles , eine Ausstellung , die in
Aufbau erstmalig den Versuch unternimmt Leben

bea> deutschen Leibesübungen auf verhältnis -
maBt8 kleinem Raum unter dem Leitwort : ..Volk in
hlr la/q ^ ubungen zusammenzufassen . Der Poelzig - Bau ,der ^ ahrhundertausstelluim der Befreiungskriege

wurde , ist eine würdige Stättte für die ..Erste
AhAAe Sportausstellung . Außerdem werden in dem groß -
MMen Neubau der Staatenhalle täglich eine Anzahl guter

tturiilme vorgekührt , daneben ständige Vorführungen
iSdo “

= « n -aus < dein reichhaltigen Lehrfilmarchiv des
öfki ' rs der Staatenhalle ist der umfangreiche

bilbroettberoerb , der anläßlich des Turn - und
5 isusgeschrieben war . ausgestellt . Die eigentliche

Ausstellung im . Poelzig - Bau beginnt mit einer Darstellung
Zusammeiiiassung und einheitlichen Führung der deut -

!§ Enä ^ ?» dubungen m der Sand des Reichssportführers . Die
Entwicklung der deutschen Leibesübungen von 1813 bis

Mngebiet des
"

KlL " umfangreichen und vielseitigen Aus -

Tätigkeit des aufstrebenden Sportamtes der NS .-® ,e .mernschaft „ KdF .
"

, die volkstümlichen Leistungs -
" PLe U9 e n der deutschen Leibesübungen , und die segens -
reiche Tätigkeit des sozialen Hilfswerks des deutschen Sports ,eut scheu Sporthilfe . werden in ihren wesent -
*W ? n Zügen gezeigt . Die Abteilung Ilbungsstättenbau bringt
viele interessante Anregungen auf diesem Gebiet . Das Kern¬
stück der Ausstellung bildet der Ehrenraum mit dem

s ix,;

ä

MW» MM •-
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Vorbereitungen zum

Deutschen Turn - und

Sportfest .

Im Rahmen des Deutschen Turn -
und Sportfestes in Breslau zeigen
am 30 . Juli , dem „ Tag der Ge¬
meinschaftsarbeit "

. die Arbeits¬
maiden zum ersten Male in der
Öffentlichkeit neuartige Stab¬
übungen . — Unser Bild zeigt an¬
gehende Führerinnen des weib¬
lichen Arbeitsdienstes bei den letz¬
ten Proben beim Stabschwingen
nach Musik in der Reichsfuh -
rerinnenschule in Finowfurth bei

Eberswalde .

( Schirner -Wagenborg — M .)

Vis fety 21 Rennwagen
im » Großen Breis von Deutschland " .

Der Nennungsschluß für den „ Großen Automobil - Preis
von Deutschland ist abgelaufen und die Veranstalter können
ich mit 21 Meldungen wirklich nicht beklagen . Sieben

Maserati , vier Alfa - Romeo , zwei Delahaye , dazu
fünf Mercedes - Benz und drei Auto - Union stehen
auf der Liste , Ma - Corse fehlt bisher noch , aber mögiicher -
werse wird dieser Rennstall doch mit zwei Wagen erscheinen .
Die Fahrer sind noch nicht sämtlich genannt : Mercedes -Benz
setzt Lang von Brauchitsch , Caracciola . Seaman und einen
seiner Nachwuchsfahrer , Baumer , Hartmann oder Brendel ,
ent . die Delahaye werden von Dreyfus und Comotti gesteuert ,
und auf Alfa -Romeo starten lamm . Ebersi , Belmondo und
Graf Festetics ( Ungarn ) . Maserati wird u . a . durch die bei¬
den tiabrikfahrer Larzi und . Trossi . sowie Pietsch vertreten
sein . Ungelöst ist die Fabrerfrage bei der Auto - Union , nach
den Versuchsfahrten von Stuck und Chiron auf dem Nürburg¬
ring liegt es im Bereich der Möglichkeit , daß diesen beiden
Fahrern zwei der Wagen anvertraut werden .
, Den Auftakt dieses größten deutschen Motorsvorttages
bilden Motorrad - und Sportwagenrennen die zahlenmäßig
sehr gut besetzt sind . 92 Motorrad - und 52 Wagenfahrer haben
für die als Ersatz für das ausgefallene Eifelrennen gedachten
Wettbewerbe ihre Nennung abgegeben .

Sdjautuenen der 15teslaufaf ) teu .

Turnerbund Wiesbaden zeigt die Übungen des Deutschen
Turn - und Sportfestes .

Generalprobe im Turnerbund ! Unter Beteiligung sämt¬
licher für das Deutsche Turn ? und Sportfest in Breslau ge¬
meldeter Turner und Turnerinnen sowie der Festteilnehmer
hält der Turnerbund Wiesbaden in der nächsten Woche in
semer Turnhalle ein großes Schauturnen ab . bei welchem
sämtliche Übungen für das Turnfest gezeigt werden . U . a .
wird man die in Breslau von 35 000 Festteilnehmern vorzu¬
führende Körperschule der Männer sowie die von 15 000
Turnerinnen gezeigten Keulenübungen bewundern können .
Spiele der Altersturner werden abwechseln mit Reifen -
ubungen der Turnerinnen . Der Abend verspricht um so inter¬
essanter zu werden , als auch die Sondervorführungen des
Turnerbundes beim Vereins - Wertungsturnen am „ Tag der
Gemeinschaft " durchgeturnt werden . Allen Freunden des
Turnens kann der Besuch des Abends nur empfohlen werden ,
vermittelt er doch in anschaulichster Weise einen Querschnitt
durch die Breitenarbeit , die für das Turnfest geleistet werden
mußte . Turnerbund , der zu allen Altersklassen so¬
wohl für Turner als auch für Turnerinnen gemeldet hat ,
wird mit über 25 Wettkämpfern als zweitstärkster Verein des
Gaues Südwest in Breslau vertreten fein .

Auftakt zu den SA .-Reichswettkämvfen .

K x':

■ 7 t

fj

Die Reichsroettkämvfe der SA . begannen am Mittwoch in
Berlin mit dem 4000 - w - GeIändelauf zum Modernen
Fünfkampf im Grünewald . Sieger in der ^ .-Klasse wurde
SA .-Mann Höhlig ( Sachsen ) tn 13 :04 , in der S - Klasso
Otruf . Mestern ( Hansa ) und Ostuf . Haacker ( Niedersachsen )
mit je 14 :57 . ( Schirner -Wagenborg -M . )

Tennis in tjambucg .

Ausländerstege am laufenden Band .

Deutsche Niederlagen brachten die Internationalen Deut¬
schen Tennismeisterschaften in Hamburg am Mitt¬
woch „ am laufenden Band "

, so daß nicht mehr daran zu
zweifeln ist , daß beide Titel in den Einzelspielen ins Ausland
wandern . Hans Redl verlor gegen den Ungarn Gabory mit
6 :3 , 6 :1 , 6 :8 , 6 :4 , undvonMetaxa beugte sich dem zweiten
Ungarn Szigeti mit 6 :8 , 7 :5 , 6 :4 , 3 : 6 . 6 :3 . Auch unsere
Frauen hatten kein Glück . Marieluise Horn spielte gegen
die Australierin Nancy W y n n e . die nicht nur in ihrem Auf¬
schlag eine starke Waffe halte , zu wenig variiert , um ernstlich
für einen Sieg in Frage zu kommen . Die Australierin buchte
den ersten Satz 6 :2 , gab nach einem 0 .3 -Rückstand den zweiten
ziemlich kampflos ab , um dann im entscheidenden Satz sehr
sicher zu gewinnen . Frl . Hamel verlor gegen die Eng¬
länderin Scott , und schließlich hatte Anneliese Ullstein
gegen Hilde Sperling keine Gewinnchancen . Rolf Eövfert .
der am Mittwoch bet den Deutschen Tennismeisterschaften tn
Hamburg im Viertelfinale gegen den Franzosen Destremau
antreten sollte , ist so schwer an Angina erkrankt , daß der
Kampf wahrscheinlich auch am Donnerstag nicht ausgetragen
werden kann . _____________

WTSK . — TK . Oppenheim 11 : 0 .
Der Tennissport ist in Oppenheim noch im Aufbau be¬

griffen . Aber die Leute haben Unternehmungsgeist , und ver¬
suchen sich in Spielen gegen stärkere Gegner . Vorläufig fehlt
ihnen aber noch die richtige Wettkampferfahrung , so daß die
Hiesigen , obgleich sie nur eine Reservemannschaft stellten , den
Kampf haushoch mit 11 : 5 Punkten , 22 : 1 Sätzen und 136 :25
Spielen gewinnen konnten . Lediglich der Spitzenspieler der
Oppenheimer , Euntrum , verriet schon ganz schönes . Können .
Er war es auch , der den einzigen Satz für Oppenheim zu ge¬
winnen vermochte . Für Wiesbaden spielten : . Dr . Reese , Dr .
Korthäuer . Sievert , Hine und Rindt , sowie bte Spielerinnen
Keutzer . Wachenhusen und Wagner .

WTSK . — TK . Ludwigshafen 21 : 2 .
Auch der immerhin schon zu den spielstärkeren Vereinen

des Gaues zählende TK . Ludwigshafen mußte hier bte Erfah¬
rung machen , daß gegen den WTHK . schwer zu gewinnen ist .
Er gewann lediglich zwei Einzelspiele , während alles übrige
verloren wurde . Für Wiesbaden spielten : v . Revpert , Dr .
Sünder , v . Knoop . Äosenow . Bug , Sellien , Hine und öiebeit .
sowie die Bauen de Jong , Mugele , Sünder und Frl . Keutzer .

'
Radfpött

Heimann vor Schön und Lohmann .
Das „ Goldene Rad von Wuvperta l "

. ein
Steherrennen in zwei Läufen ( über 40 und 60 Kilometer ) ,
endete am Mittwochabend mit einer großen Überraschung .
Vor 8000 Zuschauern konnte sich in einem mitreissenden Kampf
keiner der großen Favoriten durchsetzen . Der Schweizer Hei¬
mann , der int ersten Lauf den dritten Platz belegt und tm
Weiten einen überlegenen Sieg gefeiert hatte , gewann den
Eefamtwetibewerb vor dem Deutschen Meister Schön und
Weltmeister Lohmann . Schön hatte wohl den ersten Lauf
an sich gebracht , mußte sich aber int zweiten mit 470 Meter
Rückstand mit dem zweiten Platz begnügen . Eine sehr mäßige
Rolle spielte der Dortmunder Metze , der unter sieben Fahrern
nur den letzten Rang einnahm .

TDalfet Ueufel fontea ^ ueopameiftee Saget .

sinnehmen müssen ,
grünen Tisch " ge -

Auf der Rennstrecke von Hohenstein - Ernst¬
thal . die am 7 . August Schauplatz des „ Großen Preises von
Europa " und des „ Großen Preises von Deutschland " ist . wer¬
den auf der Geraden Geschwindigkeiten bis zu 230 Stdkm . er¬
reichbar sein . Im übrigen wird bte Veranstaltung am 7 . 8 .
eine ganz ausgezeichnete Besetzung erfahren , wie aus den
ersten Meldungen zu ersehen ist .

Walter Reusel .
( Schirner - Wagenborg -M . )

ist es klar , daß jeder der beiden Kämpfer seinen ganzen Ehr¬
geiz an das Ziel verschwendet , diese -Schönheitsfehler ( und
Disaualifikationssiegen haftet nun einmal ein bitterer Bei¬
geschmack an ) in einem einmanöireien Kampf auszumerzen .
Der Wiener ist für ein Schwergewicht außerordentlich wendig
und besitzt dazu einen grunmoliben Konter schlag in der
Rechten , Sie auch seine scharfe Waffe gegen Neusel fein wirb .

Am Samstag im Schwabenring .

In Stuttgart , der roürttembergitten Metropole ,
rührt es sich . Der Schwabenring , der in den zwei
Jahren seines Bestehens durch sorgfältige Programmauswahl
bereits ausgefallen und von dem schon manche Belebung des
deutschen Boxsports ausgegangen ist . tritt am Samstag , den
16 . Juli , mit einer Veranstaltung an die Öffentlichkeit .
Walter Neusel , unser nach Max Schmeling bester Berufs¬
boxer . tritt in der Schwabenhalle auf dem Cannstatt er Wasen
gegen den Wiener Europameister Heinz Lazek an . Den
blonden Westfalen sah man zuletzt beim Schmeling -Kampftag
im Hamburger Hanseatenring , als er gegen Ben Foord in
der 8 . Runde durch Disgualifikation einen Sieg errang , den
er nach Ansicht aller Fachleute ohnehin , d . h . bei einwand¬
freiem Kampfverlauf , davongetragen hätte . Seinen vorletzten
Kampf bestritt der Westfale aut deutschem Boden 1934 in
Hamburg , wo ihn Max Schmeling in der 9 . Runde zur
Aufgabe zwang . Das sind die beiden einzigen Kämpfe , die
Walter Neusel im Zeitraum von fünf Jahren ( Neusel steht
seit 1930 int Lager der Berufsboxer ) in Deutschland aus -
getragen hat . Um so größer ist bet uns die Nachfrage nach
dem Bochumer , der sich in den letzten Jahren mit Vorliebe in
englischen Ringen geschlagen hat und auf dem Jnselreich auch
eine Volkstümlichkeit genießt , wie sie nur wenige einhei¬
mische Kämpfer auszeichnet . Der unermüdlich hämmernde ,
pausenlos ohne ein Zeichen der Ermüdung auf den Gegner
eintrommelnde Deutsche hat diese Popularität seiner feurigen
Angriffstaktik zu verdanken . Er besitzt keinen sogenannten
Spezialschlag , der den Gegner schnell wie ein Blitz ins Land
der Träume befördert . Er hat dafür aber einen ganzen
Wirbel von Treffern , bie ihr Zerstörungswerk ver¬
richten . Langsam zwar , aber sicher .

Der Wiener Heinz Lazek holte sich die Europameister¬
schaft seiner Klasse von Arno K ö l b l i n durch Disauali -

S :ton seines Gegners . Disaualifikationsfiege also bei
fei und bei Lazek in den letzten größeren Kämpfen ! Da

Ruvolari auf Alfa -Romeo .
Nach ben Versuchsfahrten Nuvolaris auf dem neuen

Auto -Unton -Rennwagen würbe allgemein angenommen , der
Italiener werbe am 24 . Juli im „ Großen Preis von Deutsch¬
land aut dem Nurburgring einen Autollnion - Wagen steuern .
Nun werden alle Gerüchte aus der Welt geschafft : der italie¬
nische Meisterfahrer wird am 24 . Juli nicht mit dem Auto -
Union - Wagen . sondern mit einem der neuen 3 -Liter -Alfa -
Romeos von Alsa - Corse fahren . Voraussichtlich wird Sarina
der zweite Vertreter des italienischen Werkes sein .

Die A u t o - ll n i o n - Rennmannschaft steht noch nicht
endgültig fest , doch kann man mit Sicherheit annehmen , daß
Stuck , Chiron und Hasse eingesetzt werden .

Zahlreiche Ausfälle bei der Motorrad - Techstagefahrt
in Wales .

Die deutsche Trophäen -Mannschait wurde am zweiten
-tag der Internationalen Motorrad -Sechstagefahrt in Wales
g el p r e n g t . Das BMW .-Eesvann fiel durch Bruch des
seitenwagen - Rahmens aus , und die drei 175er -DKW .-2olo -
Maschlnen hatten ebenfalls unfreiwillige Aufenthalte und
mußten Strafpunkte hinnehmen . Da auch die tschechische Mann¬
schaft ausetnanberfiel , ist nur noch England straf -
punttefrei . Die Engländer hatten wohl am ersten Tag
durch eine Wegverstopfung 24 Strafpunkte hi : '

bie inbenen auf einen Einspruch hin am „ g : ________ _
strichen mürben — Am 3 . Tag ist auch Scherzer aus der
heutigen Mannschaft ausgeschieden . Die beutschen Hoffnungen
trägt nunmehr allein noch der Münchener Demmelbauer
auf seiner 175 -vom -TKW . Auch die NSll .- Fabrikmannschaft .
die sich um die Adolf - Hühnlein - Trophae bewarb , ist auf ber
britten Tagesstrecke ausgeschieden . In diesem Wettbewerb
sind von 27 gestarteten nur noch vier Fahrer strafvunktirei .
darunter zwei deutsche .
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Großes

ein grandioses CIRCUS - PROGRAMM

RM . 2 . Nerobergbahn verkehrt bis 22 .30 Uhr .

die fabelhaften Jongleure D ’ANGOLI

die prächtige Chinesentruppe Tscheng -der - Dsai

ne Gruppe gigantischer ELEFANTEN , H . Althoff

das Hindudorf mit den Original -Ceylonesen

Staatsfeind Nr . 1
die Verfolgung des Staatsfeindes Nr . 1 über die ganze Welf

das fabelhafte FLAMMEN - BALLETBeginn : Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . So . auch 2 Uhr

den URWALDBRAND und die Flucht der Tiere

die FLUGZEUGLANDUNG auf der Eisscholle

den Wassereinbruch aus den Eisbergen in die Manege

die ESKIMOS auf SEEHUNDJAGD

das reizende SCHNEEFLOCKEN - BALLETT

Wirtschaft , Wetter .

CIRCUS BUSCH
20 .15 Steirische Volks - und Heimatlieder .

OLYMPIA Stählerne Kraft

Gebt den Tieren täglich frisches Trinkwasser !

Erhabener Geist

Tel . 27824

0 .25

0 .25

0 .40

BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt

BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt
BUSCH bringt

Künstlerische Gestaltung
Leni Riefenstahl

Deutschlands größter Film

BUSCH bringt
BUSCH bringt .

| BUSCH bringt

die MITTERNACHTSSONNE und das große FINALE

unerhörte LICHT - und WASSEREFFEKTE und ein Massen¬
aufgebot an Menschen und Tieren

ein unerhörtes DOPPEL - PROGRAMM , das ganz Wiesbaden
und Umgebung begeistern wird

TANZ IM FREIEN
( 2 Tanzflächen )
- , für Dauer - u . Kurkarten - Inhaber

schönste Auswahl wilder Tiere

hervorragende Pferdedressuren des Altmeisters der klassischen
Schule , K . HESS

BUSCH bringt <

| BUSCH bringt

das Sudanesendorf mit seinen Häuptlingen

mit dem gleichen DOPPEL - Programm , das während der Winter -
** -® *TlMi * gastspielreise in Italien einen triumphalen Erfolg brachte

Cafe Rendel
Konditorei , Bahnhofstr . 12
(zwischen Rhein - u . Luisenstr .)

bietet Qualität !
Inh . Jos . Rendel , Konditormeister .

21 .15 Reichs -
r Festtage der
richten . 22 .15
-Fliegerkorps ,
Unterhaltung .

Wetter , Sondervetterdienst des NE
Nachrichten , Sport . 22 .30 Tanz und

. . piminunkten

unter 2 ^ 1--- --------- « .2 !

Seite 8 . Nr . 162 .

Und im zweiten leit als Uraufführung und Neuschöpfung
Die phantastische Wasserrevue „ Durch Feuer und Eis "

10 .30 Acht Tage vor dem „ EroKen Preis von Deutsch¬land . 11 .45 Programm , Wirtschaft , Wetter
12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15

Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Musikalische

Sommernacht- fest
* d im opelbad

Samstag , den 16 . Juli , 20 Uhr
Gymnastik -Vorführungen — Figurenschwimmen —
Kunstschwimmen und - Springen — Preiskegeln .
Festliche .Illumination des Opelbades .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Erinnerungen an Enrico Caruso20 .00 Zeit , Nachrichten , Erenzecho , Wetter , Sonder -

wetterdienst für die Landwirtschaft und Sonder -

■ ■ ■ ■ ■ ■ NÜRNBERG

nach Wiesbaden " SÄ

। lleber den Nachlass der am 22 . August 1937 in
Wiesbaden verstorbenen und daselbst wohnhaft
gewesene Witwe Wilhelmine Scherzinger , geborene
Longhaye , ist am 11 . Juli 1938 , 11 % Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden . Konkursverwalter
Wirtschaftstreuhänder Heinz Staab , Wiesbaden .
Rbeinstrake 111 . Konkursforderungen find in dov -
velter Ausfertigung unter der Anschrift Amts¬
gericht . Konkursabteilung , bis 29 . August 1938 an¬
zumelden . Erste Gläubiger - Versammlung am
8 . August 1938 , 9 % Uhr . Priifungstermin 3 . Oktober
1938 . 9Vi Übr vor dem Amtsgericht Wiesbaden .
Wilhelmstrahe 14 , Zimmer 1 . Offener Arrest mit
Anzeigevflicht bis zum 29 . August 1938 .

Wiesbaden , den 11 . Juli 1938 .
____________________________ Amtsgericht , Abt . 6h .

Freitag , 15 . Juli 1938 .
5.00 Musik . 5.45 Ruf ins Land . 6 .00 Toccata , Morgen¬

spruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten
8 .00 Zeit , Wasserstand . 8.05 Wetter . 8 .10 Gymnastik

'

8 .30 Konzert . 9.40 Mutter turnt und spielt mit
dem Kind .

I. TEIL

Fest der VSIker

Ab morgen

Unter vier fingen

Eröffn ungs - Vorstellung :

Samstag , den 16 . Juli , abends 8 » Uhr
Ab SONNTAG , den 17 . Juli , täglich zwei Vorstellungen 3 .30 u . 8 . 15 Uhr

Kinder nachmittags aut allen Plätzen nur halbe Preise !
VORVERKAUF ab Freitag , 15 . Juli , vorm . 9 Uhr : Zigarrenhaus J . Kauer ,
Kirchgasse 36 — Circuskassen geöffnet : Samstag nach Eintreffen der Circuszüge ,
ab Sonntag täglich von 9 Uhr vormittags durchgehend — Circus - Telephon 21018

Film - Palas !
Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
50 , 75 , 1 - , 1 .25 , 1 .50

Jugend hat Zutritt ! 40 , 50 , 75 Pf .

n . mod . Form

Kaffeekanne , Form .

Teekanne , 9r0
u tertassen ■

Kaffeetassen
nut Unter .

Dessertteller , 19 cm • • •
.

Milchgießer • •
.

Zuckeren
m ° °

nkel - •

Milchbecher
m >

Optische
Präzisionsinstrumente
für Wissenschaftler und Laien
in der dem neuesten Stande der
Technik entsprechenden Aus¬
führung ! In jeder Frage gern
unverbindliche Beratung ! Ihr
Vertrauen verpflichtet mich zu
einer restlos zufriedenstellenden
Bedienung .

Optiker

HOHN
Langgasse 5

[ CAPITOL
Am Kurhaus

zeigt einen Spitzenfilm der

Weltproduktion

Viktor Francei - Gaby Morlay

Der W
Ein Film von bezaubernder Frech¬
heit . - Selbst die heikelnsten Dinge
werden mit einer Delikatesse be¬

handelt , die bestechend ist .

In deutscher Sprache !

Jugend nicht zugelassen !

Auto - Verleih Loyal
Neue Wagen von 8 Pf . an .

Haftpfl . Kasko und Ins . Unfall vers .
Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Residenz - TheaterWiesbaden
Samstag , den 16 . Juli , 20 Uhr :
Einmaliges Gastspiel

kucie englisch
mit Berliner Ensemble in

„ Sroßefiolinen "

Lustspiel von Zdenko von Kraft

Preise : RM . 1 .- bis RM . 4 .-

[) ie ganze Welt bewundert

dieses filmische Dokument

die weltberühmte Reiterfruppe CAROLY

die wirklichen Könige der Clowns , die

____________________________ Rico AI ex - Corn

[ APOLLO
Morltzslr . 6

Heute letzter Tag

Erna Sack , Paul Kemp
Friedl Czepa , Karl Schönbäck

sei en Geschehen erhältlich
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